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Die Krise und die Schuld der Regierung .
El « Protest der Klubs der Abgeordneten und Senatoren der deutschen
Sozlalsemottaten gegen die oerspiitete Einberufung des Parlaments .

Di « Klubs der Abgeordneten und Senatoren

Eine Kapuzinerpredigt .
Das deutschgefchriebene Regierungsblatt ,

die „ Proger Presse " , hat kürzlich den deutschen
bürgerlichen Parteien eine drei Spalten lange
Predigt gehalten . Neben manchem Wahren
sagt das Blatt hiebei . wie es eben sein Beruf
erheischt, äuch viel Schiefes und es verfährt „ .
fiet seinen Folgerungen nach dem pharisäischen der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

KL die Fehler der andern zu haben in der heute abgehaltenen gemeinsamen
sehen , nicht aber die eigenen . Wu haben keinen Beminng Uber die wirtschaftlich « und politische

^ lekter q -it ^be," den va* 2ih,oHon ln vollständiger Einigkeit daü schwere

der Häufung von Kraftworten zutage treten" I ^ vuw " ! eth ' a ^ C9i" unflto " - >

den HyperradikaliSmus . ebenso wie das Spie .
verspätete Einberu,ung des Parlament « be -

len derer um Baeran und Jung mit „ irreden -
m * n 3 # f « « mttitt der beiden Häuser

Mischen " Gedankengängen für demagogisch ' o11 "lcht vor dem 24 . Oktober erfolgen . Seit

und sinnlos halten ; ein anderes ist es . wenn i Monaten hat «in « furchtbar «, taum noch je da -

daS deutschgeschriebene Regierungsblatt daraus gewesen « Krise Industrie und Handel ersaßt ,
die Berechtigung ableitet , sich in der Rolle der die hunderttaufende Menschen im Staat « zum

Tugend zu Tische setzen zu können . Es steht
dem Sprachrohr der tschechischen Machthaber
schlecht an , zu tun , als hätten diese nie ein

Wässerchen getrübt und als wären sie den heu -
tigen dcutschradikalen Befürwortern obstruk¬
tiver und irredentistischer Methoden niemals
mit ähnlichem Beispiel vorangegangen . Die

Tatsache , daß das Blatt zum Zwecke der Heu -
chelci aus Regierungsgeldern bezahlt wird ,

sollte eS . wäre es wirklich auf das Wohl des
Staates bedacht , nicht daran hindern , ernsthaft
zu prüfen , inwieweit seine Auftrag , und Geld -

geber selber daran schuld siud , daß die Politik
der deutschnationalen Hasardeure in weiteren '

Kreisen der . deutschen Bevölkerung zu Glanz
und Ehre kommen konnte , und daß auch schon
manche der Verständigung zugeneigte deutsch ,
bürgerliche Parlamentarier dieser Politik Kon -

Zessionen zu machen sich bemüßigt fühlen .
DaS Blatt sucht seinen Witz daran zu

üben , daß es daS Scheitern der deutschen Hoff ,
nungen auf die Genfer Völkerbundtagung mit

billigen Spottreden verhöhnt . Die Abweisung
der Beschwerden der Minoritäten durch die

Genfer Konferenz habe den Unmut der Deut -

scheu in der Republik gesteigert , zu dem sie
Grund zu besitzen „ wähnen " . Das Regierungs -
organ gibt darauf den Deutschen Ken Rat , die

Hoffnung aufzugeben , durch Gewalt oder die

Hilfe des Auslandes an ihrem Los etwas än -

dem jju können . Sie mögen vielmehr die Nr - ;
fache ihrer Enttäuschung in sich selber suchen
und das eigene Gewissen erforschen . Diesem
guten Rat fügt der predigende Regierung «-
kapuziner die Behauptung hinzu , daß , wenn

die Deutschen Ursache zur Klage über die ihnen j
vorenthaltene Geltung und Stellung im Staate

haben sollten , sie selber daran die Schuld trii -

gen , da sie durch ihr Verhalten den ausgleich -
willigsten Elementen der Gegenseite ei er -

schwert hätten , ihren Ansprüchen in „weitest - ,

möglichem Grade " zu genügen . Wohlgemerkt :
das Regierungsblatt spricht da schlechthin nur

von den „Deutschen " und nicht etwa bloß von

einzelnen nationalistischen Parteien ! Seiner ,
die Tatsachen fälschenden heuchlerischen Be <

Häuptling läßt es die weitere folgen , die beut -

schen Politiker hätten nie auch nur den Ver >

such unternommen , „ durch Gesinnung und Tat

bei den Tschechen freundliche Dispositionen zu

erreichen ". Den Gipfel der Dreistigkeit er -

klimmt der Rcgierungsschmock . indem er ruft :

„ Wo sind die Taten und Leistungen unserer

Deutschen , welche für sie Fürsprache

ärgste » Hungerdasein verurteit . Dies « der Ver¬

zweiflung preisgegebene » Massen , wie die schaf .
senden Stände überhaupt , Hut die Regierung
ans « schwerst « enttäuscht « ud verbittert , da st «
bisher alles unterlassen hat , was ein « Milderung
der Krise und «ine Linderung der sie begleitende »
Rot durch Bekämpfung der Teuerung und Er »

Weiterung de » Schutzes der Opfer der Wirtschaft «,
krife bewirken könnte . Die frühere Regierung , für

welche die jetzige Regieruug keineswegs die Ver¬

antwortung ablehnen bann , da es im Wesen die -

selb « Regierung bei Austausch einiger Minister
ist , hat in einem „ Aufruf an die Bürger " die j
Einbringung einer Reih « vo « Gesetzentwürfen !
im Parlament und die Durchführung anderer

Maßnahme » in Suchen der Teuerung , der Er > ,

leichterung der Produktion durch Ermäßigung der

staatlichen Abgaben und der Fürsorge für die

Arbeitslosen angekündigt . Weder die vorhcrig «,
noch die jetzige Regierung Hai aber bisher nicht
einmal an die Durchführung dieser mehr nlS be .

scheiden «« Maßnahmen gedacht , sie haben viel ,

mehr beide trotz der steigenden Rot , trotz der vo »

den GewerkschastSzentralen und von Hunderten
Versammlungen in vielen Teilen des Staute «

erhobene » Forderung nach sofortiger Einberufung
de » Parlament « de « Zeitpunkt seiner Tagung
immer weiter hinausgeschoben . Es ist daher kaum

zu «rtoarten , duß die Durchführung und Wirk -

samkeit der angekündigten Gesetze und Maßnah .
men vor Ablauf von Monaten erfolgen kann .

Gegen diesiS verhalten der Regierung , in

dem nicht nur eine Brüskierung de « Willens vir »

ler Hunderttausender Menschen im Staate sowie
deren parlamentarischer und gewerkschastlichmBer »
tretungen erblickt werden muß , sondern vor allem

auch «ine HinanSschleppung der Krise in ihrer
volle « Schärfe und de « Glend « der Arbeitslosen ,

erheben die Klub « der Abgeordneten und Senat » ,

reu der deutschen Sozialdemokraten schärfste «

Protest und sie machen die Regierung für alle

Folgen ihrer versäumni » in vollem Maß « ver »

- ntwortlich .

Der Mwchrlftmpf der Lergardetter .
Die gestrigen Verhandlungen ohne Ergebnis .

Prag , 11 . Oktober . Di « Verhandlungen wurden wahrend de « ganzen Tage « bi » in die

späten Abendstunden geführt . Di « Vertreter der Bergarbeiter schlugen 2S Prozent Lohner .

»iedrigung vor und gaben ihre Zustimmung zu r achtstündigen Arbeitszeit am Samstag für

die Oberschichtarbeiter . Die Verhandlungen wurden nicht beendet , weil «ln Meinungsunter ,

schied in der Frage der Verteilung der Arbeitszeit für sämtliche Oberschichtarbeiter entstand .

ES handelt sich nämlich um einen Eingriff in die achtstündige Arbeitszeit und

um die Einführung einer ein . bi « zweistündigen Baus « innerhalb die .

ser Arbeitszeit . Die Vertreter der «ergarbefter erklärten , daß sie nicht berechtigt sind ,

über diese « prinzipielle « erlangen , welches die Zustimmung der Arbeiter aller Reviere voran « -

setzt, zu entscheiden , und daß über diese Frag « die ReichSkonseren , zu beschlleßen hat . In der

Verhandlung wird morgen nach der ReichSkon ferenz weiter fortgefahren w« rden , und zwar

um vier Uhr nachmittags im Ministerium fü r öffentliche Arbeiten . Wie ersichtlich ist , brachten

die Vertreter der Arbeiter die äußersten Opfer für «ine friedliche Lösung des Konflik¬

te «. Wenn die Verhandlungen scheitern sollte n. fällt die ganze Verantwortung auf die Unter -

nehmer , welche in der Frage der Arbeitszeit auf dem Justamenlstandpunkte beharren , ob -

zwar hiedurch «ine Gesundung in der Kohleniu dustrle nicht erreicht werde « könnte .

Die Laue im Streikrevier .

Mähr . - Ostrau , 11 . Oktober . Ter dritte Tag

de « Bergarbeiterstreikes im hiesigen Revier ver -

lief vollständig ruhig . ES kam zu keinerlei AuS -

schreitungen . In den Betrieben werden gemäß

Beschluß des Streikausschusses nur die notwen -

digsten Arbeiten verrichtet . Außer an die Kran -

kenhäufer wird an niemanden Kohle abgegeben .
einlegten ? " Die „ Prager Presse gibt ^ Verkehr auf den hiesigen LandcSlokalbahnen
also zu , daß die Deutschen im Staate Grund

und eS besteht keine Hofnung , daß sich die Situa -

tion bessert , da der SlreikouSschuß die Lieferung
von Kohle abgelehnt hat .

Lohntonstitt auch im Rossttzer Revier .

Auch im Rossitzer Revier sind Lohnstrcitig -
leiten zwischen den Bergarbeitern und den Berg -
bauuntcrnchmern ausgebrochen . Die Betriebs -

rätekonfcrenz des Reviers , welche am 8. Oktober

stattgefunden hat , hat beschlossen , die Entscheidung
den vereinigten Bergarbeiterverbänden zu über -

tragen .Fi & aS & fE - * « * — «

im Auftrage ihrer Geldgeber ganz in der Orb - ' DOooooooooooi » 9QMB ' MH ' W " " innnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnflMnOBflBOOnaa

nnng , da die Deutschen sich etwa durch die An
'

nähme der Gesinnungslosigkeit der « Prager
Presse " sich noch nicht das entsprechende Wohl -
verhaltungszcngnis ausgestellt haben . Erst
müssen ihre Taten und Leistungen „ Für -
spräche " für sie einlegen ! Was hätten wohl die

Tschechen im alten Oesterreich dazu gesagt ,
venu man ihnen ähnliches ssesagt hätte ?!

Kann man noch deutlicher zeigen , daß die

Machthaber den Grundsatz vom Herren - und

Sklavcnvolk gern dauernd festgelegt sehen
möchten : hier die einen , die durch „ Gesinnung
und Tat freundliche Dispositionen " - zu errei -

cken suchen müssen , dort die andern , die nach
dem Grade der Bravheit der von ihnen Be -

herrschten , Gnaden erteilen . Der Regierungs -
schmock weiß die Sprache derer , die vordem

das lebendige Recht des Volkes auf ihre Fahne

geschrieben hatten, um es jetzt , im Besitze der

Macht , mit Füßen zu treten , gut zu hand¬

haben und würde ein Sondertrinkgeld für diese

Leistung verdienen .

Den stärksten Trumpf glaubt das Regie -

rungSblatt zur Rechtfertigung der bisher ge -

gen die deutsche Bevölkerung geübten Gewalt -

und Nnterdrückungspolitik auszuspielen , in -

dem es die im Jahre 1916 von den deutsch -

bürgerlichen Parteien ausgearbeiteten »For¬

derungen der Deutschen Oesterreichs zur Neu »

Ordnung nach dem Kriege " als Beweis an -

führt , daß die deutschen Politiker nach dem

erwarteten Sieg der deutschen Waffen die

Tschechen zu dauernder Subalternstellung
herabzudrücken suchten , was durch den Aus -

fall des Krieges mißlang . Es war seit sehe:
das Bemühen aller Chauvinisten , die Recht -
fertigung für ihr Verhalten in dein Verhalten
der Chauvinisten der . Gegenseite zu suchen .
So wie die Dentschnationalen ihren Heber -

radikalismus mit der Unterdrücknngspolitik
der Tschcchischnationalen zu begründen bestrebt
sind , so tun es diese umgekehrt , indem sie auS

den Archiven der Vergangenheit Dokumente

des exzesiven deutschen Nationalismus aus

graben . An solchen scheinbaren Rechtfertigung »
gründen leidet natürlich , bei dem gewissenlosen
Treiben der Chauvinisten beider Lager , keiner

der streitenden Teile Mangel . Solange die

Rechtsansprüche der einzelnen Nationen nicht
geregelt sind , und die Möglichkeit der Unter -

Krückling der einen Nation durch die andere

besteht , ivird die Herrschsucht und der Egois
Inns der vorherrschenden Nation den beherrsch -
ten Völkern immer Grund zur Anklage geben .
Seit dem Umsturz haben nur die Machtklasscn
gewechselt , daS System der Bedrückung ober

ist dasselbe geblieben . Wir wären die aller -

letzten, welche behaupten wollten , die deutsch -
bürgerlichen Parteien hätten weiße Hände und

es hätte ihnen je am guten Willen gefehlt , die

anderen Völker zn unterdrücken . Aber waren

diese Parteien nicht auch bestrebt , das eigene
Volk . Wenigstens die arbeitenden Klassen die -

seS Volkes niederzuhalten , zn knebeln und so-
lange als es mir ging , sie ihrer Rechte zu be -

rauben ! Und was können die Herrschenden
gegenüber den deutschen Sozialdemokraten ,
den Massen der deutsche » Arbeiterschaft , an

führen , die doch wahrlich andere Wege gingen
als die Tentschbürgerlichen . Für die nationa -

listische Gewaltpolitik der Deutschradikalen
nnd ihrer Gefolgschaft das deutsche Volk über¬

haupt verantwortlich machen wollen , ist eine

sinnlose Torheit . Auch das tschechische und je
des andere Volk hat seine extrem nationali¬

stischen Parteien , für deren Wünsche nnd To

len es mit Recht die Verantwortung ablehnt .
Tie Berufung der „ Präger Presse " auf die

K. H. Wolf , Hummer , Wicht ! nnd Dr . Seid -

ler , vermag darum daS in deren Fnßstapfen
einherwandelndc tschechische Regime der Nie »

dcrhaltung der anderen Nationen im aller -

geringsten moralisch sserechtfertigter, deren

Rechtsansprüche um nichts weniger begründet
erscheinen zn lassen .

Das Regierungsblatt beteuert wohl , die

Vernunft verwehre eS , Nevancheidcen zn he¬
gen . obwohl „angesichts dieser unauslöschlichen
Tatsachen " man sich „nicht wundern könnte " ,

wenn der »begreifliche Groll an Entgelt

; dächte " . Schon diese Gedanlensolge läßt die

j Beteuerung als pure Heuchelei erscheinen . Das

j erweist a»ch das Verlangen , die Deutschen

i müßten erst in Sack und Asche Buße tun nnd

I durch Gesinnung und T a t für sich F ü r -

. spräche einlegen . So liegen die Dinge doch

nicht , und dieses Verlangen nach Demütigung
ist nur die Bemäntelung der Weigerung , zn

! einer Verständigung zu gelangen . Es wird

schon noch die Erkenntnis reifen , daß die Her -

beiführnng des nationalen Friedens ebenso im

Jnteresie des Staates liegt , ivic in jenem der

deutschen Bevölkerung . Nur Böswilligkeit kann

leugnen , daß ans deutscher Seite der Wille zur

Verständigung fehlt . Das gilt mit Ausnahme
der radikalen Schreier , die nach der Schaffung
des Ncchtsbodens der kulturellen und sprach -

lichen Ansprüche der Deutschen aber bald zur
völligen Bedeutungslosigkeit herabsinken wur -

den . Dagegen hat noch keine der bisherigen

Regierungen bisher den kleinsten Schritt ge -

tan . um den nationalen Frieden vorzubereiten .
Der bisherige Ministerpräsident Dr . BeneS ,

dem eine feile Presse das Epitheton eines

AnSglcichsministcrs verliehen hatte , hat in

seiner Programmerklärung auch nicht ein Wort

von der Notwendigkeit der Verständigung mit

den anderen Nationen im Staate zu sagen ge -

wagt nnd das Erbe , das sein Ministerium

hinterläßt , zeichnet sich vor allem durch eine

maßlose Verschärfung der nationalen Gegen -
sähe aus . Auch die neue Regierung will in

ihrem Programm , so weit es bisher bekannt

geworden ist , keinen Raum für die Lösung des

nationalen Problems finden , das in Wahrheit
auch das politische Problem des Staates ist .
Die Konservierung der allnationalen Koali -

tion um jeden Preis deutet vielmehr darauf

hin , daß die Absicht besteht , den , Problem anS -

zuweichen und es zumindest solange als nur

irgend möglich hinauszuschieben . Das ist der

Text , zu den , der Reglerunasschmock die Me -

lodie macht . Einen anderen Zweck hat die Ka

puzinerPredigt , die er den Deutschen hält ,

nicht .
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Inland .
Dumm , dümmer , am dümmste » . Die soziali -

stenverschlingende „ Deutsche La n dP o,t hat
sich durch ihre geradezu blendende Haupteigen «
schaff bereits längst das Sprichwort erobert . Aber
es imponiertititS , daß dieses Blatt immer weiter
nach noch kräftigeren Beweisen seiner fast nicht

' yr zu überbietenden Dummheit sucht. An der
ttwochnnmmer ist eS ihr wieder glänzend ge -
gen . Der Leitartikel ist dem „ Untergang
i sozialistischen Gedankens " gcwid -

•t ; cS Wird darin unter anderem die „ r n ck l ä u-
\ e Bewegung der sozialistischen
. w c r k s ch a f t e n " in de » verschiedenen La » *
cit festgestellt — in England ist sie „ am Aus »
rbcetatDer Leitartikel schließt mit den
orten :

„ DK Religion de ? Sozialismus ist
aber auch auf dem Kontinent im Z u f a m -
m e n b r u ch. Da ? beweist das immer größere
Abrücken von den marxistischen Ideen ". '

In dieselbe Nummer der „ Landpost "
hat mich Herr Josef I a n n a u s ch eine » Arti¬
kel geschrieben , der wahrscheinlich keine Ahnung
davon hatte , daß der Leitartikler dem Sozialis «
inuS den Todesstoß versetzt hat . Und so kommt
e? denn , daß sich Herr Iannausch in derselben
Nummer „ über den kindlichen Glauben dieser
Artikelschreiber " lustig macht , die „ mit dem Zu «
sammenbruch der Sozialdemokratie rechnen " . Ian¬
nausch kann sich nicht genug über die anderen
wundern , die da glauben , daß die Sozialdcmo -
kratie „ dem Marasmus verfallen ist ", und nennt
alle jene die auf ein „ Verschwinden oder Aufge -
hcn der sozialistischen Arbeitcrmasscn " hoffen ,
„unheilbare Optimisten "! — Vielleicht läßt sich
der Leitartikler der „ Landpost " dies gesagt sein
und faselt nchit mehr vom Zusammenbruch des

Sozialismus , damit ihm Iannausch nicht wieder
i » derselben Nummer , in der wir begraben wer -
den , den Kpof waschen muß . Wir haben aber
wenig Hoffnung , daß an der Dummheit dieses
Blattes , delscn Schreiber einander gegenseitig ohr »
feigen , überhaupt etwas „heilbar " ist.

Sitzung des Präsidiums des Abgeordneten «
Hauses . Wie wir erfahren , findet am Mittwoch ,
den 18 . Oktober , eine Sitzung des Präsidiums
des Abgeordnetenhauses statt , die sich mit der

Festsetzung deS Zeitpunktes der Einberufung des

Parlamentes und des Arbeitsprogrammes be -

schäftigcn wird .

Dr . vrbrnsky berichtigt im gestrigen Lcitar -
tikel des „ Ccskc Slovo " die speziell von den tschc-
chischvu Sozialdemokraten verbreitete Nachricht ,
dag innerhalb der tschechischen Sozialistcnpartei
ein kommunistischer Flügel bestehe . Vor allem be -

kämpft er den am 6. d. M. im „ Provo Lidu "
veröffentlichten Artikel „ Klosaö und Sturz " . Dort
war behauptet worden , daß hinter dem Revolu -

lionsprogramm aus dem Jähre 1918 die Majori -
läl der tschechischen Sozialisten , eine An Zentrum ,
stehe . Dagegen kämpfe die alle von Klosaö ge¬
führt « tNiode und die von Broensky geleitete kom -

mnuistischc Gruppe . Dr . Vrbensty nennt die An -

» ahme eines Zentrums , von dessen Existenz in

seiner Partei keiner etwas wisse , eine politische
Phantasie , und die ganze Kombination „ myste -
riös " . Zum Schluß erteilt er den tschechischen
Sozialdemokraten den Rat , von derartigen Unge »
hcucrtichkeiten abzulassen . Denn die Spaltung ,
die ihnen in der eigenen Partei zu verwirkliche »
gelungen sei , würden sie bei den tschechischen Na -

tionalsozialisten nicht erreichen . — Dr . Vrbensky
fyrt sich zwar mit vielen Worte » bemüht , den Riß
zu verkleben , der in seiner Partei sehr stark zu
merken ist. Aber überzeugend kann kein einziger
seiner Sätze wirke » . Vielmehr spürt man eines :
das krampshaslc Bemühen , es einem ihm von hö¬
herer Gewalt diktierten Willen recht zu machen .
Offenbar ist die Zeit für eine klare Scheidung
der nationalsozialistischen Geister nach außenhiu
noch nicht vollkonimen reif .

Di « Jawortnasrag « soll , wie das gestrige
Abendblatt der „ Narvdni Listy " mitteilt , in dem
Sinne erledigt worden sein , daß das strittige Ge¬
biet der ganzen Jaworina dauernd der stcyech ?
slowakischen Repuolik gesichert wurde .

Budgetkorrekturcn . Bekanntlich haben die

Verhandlungen der letzten Regierung . die sich auf
das Budgei des Jahres 1920 bezogen , damit ge .
endci , daß das Defizit eine halbe Milliarde be -

trug . Wie nun die „Lid . Novinh " erfahren ,
dringt die neue Regierung auf weitere Abstrci -
chungcn in den einzelnen ResjortS , damit das

Budget ein vollkommenes G' eichgewichi anftvcise .
Die tschechoslowakischen Schulden in Ame -

rika . Nach einer Mitteilung des „ PraSsly Beöcr -

nil " soll die Tschechoslowakei am Amerika 91

Millionen Dollars bezahle ». Darin sind folgende
Posten enthalten : t31 . DT4. 00Ci für die Frciheils -
onleihe , 2U. 612 . 000 für dc » Verlans nberschnsti -
gen Materials , 13,428 . 000 für die Relief Admiitt

stration ( soziale Hilsc ) , 2,67 : 3. 00 » für Mehlvrrkauf .
Mit den unbezahlten Zinsen beträgt die ganze
Schuld an Amerika 104,085 . 00 » . An Zinsen sind

angeblich 004 Millionen , vom Grundkapital ist
nichts gezahlt worden . Das Blatt erklärt , daß
außerdeni 19 Staaten Amerika Geld schulde ».
Wenn alle ihre Schuld begleichen würden , erhielte

jeder Einwohner der Vereinigte » Staaten 100
Dollars . Angeblich werde Amerika vielleicht mit

Ausnahme Englands keine der schuldigen Sunt -
mcn hereinbekommen . Die Alisforderung des kle¬
rikalen „ PraLsty Veöcrnik " an die Tjchcchoslo-
wakci . sich diesen Nichizahlcrn anzuschließen , wird

ganz dciülich .

üBÄ ' fe IkStifenKtlt .

Das Einvernehi
Die Miierten haben sich auf ein Protokoll

geeinigt , da » IS m id P a s cha . dem Bevollmäch¬
tigten der Angora - Rcgierung . übergeben werden

soll . In diesem Protokoll werden die Griechen
verhalten , Thrazien innerhalb vierzehn Tagen z »
räumen . Tie Alliierten werden die Verwaltung
übernehmen und sie niindestenS dreißig Tage
später in Oslthrazicn an die Behörden von Aiigora
übergeben . Lehtcre ivcrdcn von Gendarmerie

begleitet seiii dürfen , die Alliierten werden mit

ungefähr sieben Bataillonen Ostthrazie » vorüber -

gehend , und zwar durch längstens dreißig Tage ,
besetzen und sich dann mit ihren Truppen und

Zivilorganen znrnckzielM . Dafür verpflirbte
die Kheinalisten , eine eng begrenzte neutrale Zone
um Tschanal . zu respektiere », bis sich die alliierten

Truppen von dort zurückgezogen haben werden .
Ans den Bcdingiingcn geht hervor , daß die

Regierung von Angara sehr viel erlangt , Eng -

*

K o Ii st a n t i n o p c l , 10 . Oktober . ( HavaS . )
Das Abkommen von Mudania ist unterzeichnet
worden .

In der letzten Sitzung in Mudania arbeite¬
ten die Generäle der Alliierten in volle in
Einvernehmen . Da § Protokoll über die
R ä u m u n g Thraziens enthält 14 ' Artikel ,
welche gemäß den Instruktionen der Alliierten

redigiert sind . Die die Ordnung in Thrazien
sichernden Koiuiugente der Alliierten werden auf
siebeil Bataillone geschätzt und sollen innerhalb
0 » 7 ag c n dahin marschieren . ES ist m ö g -
l i ch. daß die Frist nach der vollständigen Rän -
niung Thraziens durch Griechenland abge -
kürzt werden wird . In dem Protokolle wer -
den die Grenzen der neutralen Zone
f e st g c s e tz t. welcln Angara zu respektieren sich
verpflichtet und die durch gemischte Kommissionen
ocüimmt werden . DaS ' Abkommen erlangt drei
Tage noch der Uniersertiguiig Geltung .

Im Protokoll von Mudania wird festgesetzt,
daß die Griechen Thrazien in der Frist
1 » » > U » ' IBIIimillBillUIIIIBII

Ausland .
Die innere Krise in « iio - lawien .

In Südslawicn sollen zwei eben nicht zärt -
liehe Brüder , die Serben und Kroaten , an einem
Strange ziehen ; die Ideologie , die dies fordert ,
ähnelt aufs . Haar jener , welche die Einyeii der
Tschechen und Slowaken behauptet . Wie dieser
letzteren Behauptung zutrotz , ein Großteil oer
Slowaken die Autonomie fordert und von Prag
so tveuig als möglich wissen will , so sucht sich
auch ein beträchtlicher Bruchteil der Kroaten der
Bcvorniuüdnng durch die Serben zp erwehren
lind das augenblickliche Regieruiinssvstein zu Falle
zu bringen . Nun dessen Repräsentant Pastö in
seiner Stellung arg erschüttert ist, wäre es für
die serbischen RegicrungLmäuncr ein Haupt -
trcffer , wenn der Führer der kroatischen Opposi -
tioii , der Republikaner Radiö , einlenken wollte .
Und wie denn der Wunsch so oft der Bater des
Gedankens ist , verbreitete sich auch in den letzten
Tagen in Belgrad die Nachricht , daß Radiö fei -
neu Frieden mit Regierung und Krone machen
und fortab der Slupfchtina bedingungslos als
aktiver Mitarbeiter angehören wolle . Die Ge -

rächte verflüchtigen sich wieder und die opposi -
tiouclle Presse dementiert sie ausdrücklich . Umso
schwerer beginnen die Sorgen um die Zukunft
die führenden Parteien zu drücken , wofür die

Tagung der „demokratischen " Partei , die soeben
in Belgrad stattfindet , deutlich Zeugnis ablegt .
Rinn weiß nicht recht : soll man Paste halten , der

sich einer Revision der ' Verfassung widersetzt , oder

sott man endlich energisch an die heikle kroatische
Frage herantreten ? Ein Redner rang sich zu der
Erkenntnis durch , daß die „ inner « Lage nicht gut "
und daß die „ Kroaten an den Staat nur me -

chanisch grluudcn " seien . Ein anderer Redner ,
der Parteiführer Davidovie , verlangte auSdrück -

: ich, daß nicht nur der „serbisch - mohammedanische
Ziamm ' , sondern daß Serben und Kroaten ge -
meinsam „ die innere Lage halten " sollten — was

Wohl ohne eine Revision der Verfassung praktisch
nicht durchzuführen ist. Dieser letzteren widersetzte
sich wieder ein realernngssreundlicher Kroate auS

Dalmatien , der die kroatische Frage dahin zu
bagatellisieren suchte , daß sie „sachlich nur in Be -

schwerden über Fehler der Administration be -

stel >e, ohne Rücksicht , ob das Uebel von Serben
oder Kroaten herrühre " . Mehr auseinandergehen
tonnen innerhalb einer Partei die Meinungen
wirklich nicht , und dieser Wirrwarr läßt mit

Sicherheit darauf schließen , daß an eine Beruhi -
gnng der innerpolilischen Lage Tüdslawiens nicht
zu denken ist. Wie bei uns , so ist auch dort die

Krise eine latente , und sie wird nicht früher auf¬
höre » , als bis sich die Verfassung des Staates

de » tatsächlichen so taten und muionalen Verhält¬
nissen angepaßt haben wird . Die „Herrenvolk " -
Fdcvlvgie räciu sich eben allerorts .

Die Faszisten als Italiens Diktatoren

Nach Meldungen aus Rom hatte de Facta
eine eingehende Besprechung mit dem Gcneralse -
kretär der F a s z i st e n. der naments der Partei -
leititiig die schleunige Kammerauflö «
s u « g und Neuwahlen verlangte . Faeta trug
die ' Angelegenheit dem Ministerrat vor , der be -

schloß, die Frage der Kammer vorzulegen und sie
am Monatsende zusammenzubernfen . Wie frecher
Hohn wirkt cS, wenn der Gencralselretär der Fas «
zisten, Bianchi , einem Pressevertreter erklärte ,
Facta sei dem FaSzismuS durchaus aenebm , weil

Facta durch sein « politisch « Weisheit « Uten be «

neu im Srient .
laich hingegen fa » alle seine Forderungen preis -
gegeben bat , denn auch die neutrale Zone soll bloß
ein vorübergehendes Provisorium sein . Die

„Fanfare " , mit welcher Lloyd George begann , ist
zur „ Schamade " geworden , wessen sich schaden¬
srohe Gemüter in Frankreich und England ehr -
lich freuen dürften . Immerhin hat Lloyd George
das Klügste getan , was er bei den obwaltende »

Umständen tun konnte , jcdeö Versteifen auf die

ursprünglichen Bedingungen hätte ihn nach außen
und innen — denn sein KriegSritf vor einem Mo¬
nat ist ganz wirkungslos verhallt — noch Pein -
sicher isoliert . Auch die Rücksicht auf die mo -

Hammedanische » Teile des englischen Imperium ? ,
die er törichterweise so lange außer acht ließ , fori
ihn endlich zum Einlenken genötigt . Daß er
diesen seinen letzten Mißerfolg überstehen ivird .
ist kaum anzunehmen .

*

von zwei Wochen räumen sollen . Die

griechische Delegation erklärte die Borschläge der
Alliierten unter der Bedingung anzunehmen ,
daß die Frist für die Räumung Thrazien ? der -
längert wird und daß an der Maritza die Gren -

zen vom Jahre 1916 beibehalten werden . Die

versöhnliche Haltung der griechischen Delegierten
inachte allgemein einen günstigeil Eindruck .

Gestern um 19 Uhr überreichten die Gene -
räle der Alliierten JSniid Pascha den Wortlaut
des in der vorhergegangenen Sitzung festgesetz -
ten Protokolls . ISmid Pascha versprach über
dasselbe sofort Bericht an die Angoraregiernng
zu erstatten und eine unverzügliche Antwort zu
fordern .

Endglttttger Thronoerzicht des Sultans .
London , 11 . Oktober . ( HavaS . ) Wie die

„ Morning Post " meldet , hat der Sultan fein «
definitive Abdankung bekanntaegebe » , welche von
der Großen Nationalversammlung in Angora an «

genommen wurde .

waffnelen Zusammenstoß des FaSziSinnS mit den
Staatsorganen zu verhindern gewußt habe . Uebri -

gen » fei es völlig ausgeschlossen , daß jemals Faß -
zisten auf das Militär schießen würben und um -
gekehrt . Offiziere und Soldaten wüßten , daß sie
es nur den FaSzisten verdankten , wenn sie nicht
mehr von den Kommunisten verhöhnt , beleidigt
und mißhandelt würden und unbehelligt aus den

Eisenbahnen fahren könnten . Außerdem wisse das
Militär , daß der FaSziSmuS die Monarchie nicht
antaste . Der Generalsekretär schloß , wenn in der
Kammer mit den Angriffen fortgefahren würde ,
so werden die saSzistrschen Abgeordneten ten Saal

verlassen und direkt an das Volk , d. h. an die fas -
zistische Partei appellieren . Auch in Deutsch - Süd -
tirol geht der Faszistenterror weiter In B r i -

xen wurden eine Anzahl deutscher Firmenschil¬
der zertrümmert . Infolgedessen sind das Rathaus
und die öffentlichen Gebäude militärisch bewacht .
In T r i e n t soll wieder Ruhe herrschen . Die

Zivilbehörden haben die Gewalt wieder übernom «
men . Der von den FaSzisten geforderte Rücktritt
des Zivilkommissars für Süd - Tirol , der seinen
TennsiionSantrag bereits überreicht hat , steht be -
vor . AuS allem sieht man , taß die Regierung
abgedankt und Mussolini das Feld geräumt hat .

Die „ Reformen " in der Roten Armee .

Ende des Jahres 1921 gingen die ' Bolsche -
misten an die Reformen in der Organisation der
Roten Armee heran , die nun abgeschlossen sind .
Die Bolschewisten , die einstmals ( vor dem Okto -

vernmsturz ) laut die Notwendigkeit der Berändc -

rung der Struktur der russischen Armee vertun -

deten , folgen jetzt blind dem Beispiel der imperia -
listischen Länder . Auch die reorganisierte „Arbei -
ter - und Bauernarmee " unterscheidet sich durch
nicht « in ihrer Struktur von der früheren zari -
( ' tischen und anderen imperialistischen Armeen .

Mehr noch . Die Sowjetherrschaft hat die allge -
meine Militarisierung des ganzen Landes in »
Leben gerufen , indem sie sogar die nicht in

Kriegsdiensten stehenden Bauern , Arbeiter und

Intellektuellen den Kricrgesetzen untcrlvarf . Der

laisächliche Lenker der Geschicke Rußlands , der
die ganze innere und äußere Politik der Sowjet -
regierung leitet , ist nicht das Allrussische Zentrale
Exekutiv - Komitee , nicht der Rat der BolkSkom -

lui' ssärc, sondern der berüchtigt : ,Mat der Arbeit
und der Verteidigung " , dessen Bestand die äußerst
linken Politiker der Russischen Kommunistischen
Partei bilden . Die Rußland regierende Partei
erklärt diese Maßnahmen durch die Notwendig -
reit , die Macht deS Proletariates zu stärken und
in den Händen de « „ Rate » der Arbeit und der

Verteidigung " alle Mittel des Landes zu vereini¬
gen . Tatsächlich sind die Ursachen ganz andere .
Nur bei dieser Militarisierung des Landes und
der Unterwerfung der parteilosen Arbeiter unter
die strenge Kriegisdisziplin können sich die Kom «
munisten ihre Macht erhalten . Die „Arbeiter -
und Bauernarinee " ist in allererster Linie für die

Bolschewisten selbst notwendig , um Rußland zu
regieren und die Arbeiter « und Bauernherrschaft
vor den Arbeitern und Bauern zu schützen . DaS

ist das ganze Geheimnis des bolschewistischen
' Militarismus !

Verhaftung russischer Gewerkschaftsführer .
London , 11 . Oktober . ( Tsch. P. . P. ) „Ti¬

mes " meldet aus Riga , daß auf Beseht de » Ober «
sten Sowjetgerichtshofes sämtliche Mitglieder des
ZeMralauSschusse « bet allrussischen Gewerkschaft ««
verhaftet Wörde » Pud .

IS . Oktober 1922 .

Der Strafantrag gegen die

Aathenml - Mrdee .
Spitzel und Betrüger al «t beutsche

Helden

Leipzig , 11 . Oktober . ( Tsch. P . - B. ) Der An .

geklagte I l sc m a n » gibt ans Befragen an , daß
er die M a s ch i n e n p : st o I c im Mai dieses
Jahres von Kern erhalten habe . Ncber dir drei
Persönlichkeiten , die am Sonntag zu Jlscmann
kamen und über die bisher nichts in Ersahrnng
gebracht werden konnte , machte der Angeklagte
auch heute keine Angaben . Bei der hierauf fort -
gesetzten Vernehmung de ?

Zeugen Brütigam

bittet der Verteidiger Dr . Lutgebrunn , den Leiter
der Irrenanstalt Kassel daruoer zu vernehmen ,
daß Brütigam zlvei Jahre interniert war und

psychopathijcher Lügner sei.
Brütigam gibt an . offiziell durch den Leut¬

nant Hoffmann von der OrganisationE
angestellt worden zu fein , um die Linlöorganisatio -
nen zu bespitzeln . Im Dienste der KPD . habe er
nie gestanden . In Kastel habe er durch einen

Parteifunktionär der SPD . Scheidemann
zu warnen versucht . Nach dein Attentate habe
er sich Scheidemann zur Verfügung gestellt . In
der Folgezeit sei er herumgereist , wie es seine
Spitzcltätigkeit verlangte . Von Tillesen habe er

laufend . über 10 . 000 Mark erhalten . Im Per -

lause eine ? Gespräches mit Tillescn habe sich
dieser geäußert : Ma ? würde geschehen , wenn

Rathenau ermordet würde ? Er habe erwidert ,

daß seiner Ansicht nach der Generalstreik und der

bewaffnet « Ausstand ausbrechen würde . » Er habe
abgeraten und die Sache als aussichtslos hinac -
stellt . Tillesen habe erwidert , dann bliebe ihm
nichts anderes übrig , als Rathenau eine Kugel
durch den Kopf zu schießen und sich eine ins Herz .
Bei der Verlesung der Vorstrafen Brütigoms er -
gibt sich, daß er mehrmals wegen schwerer Dieb -

stähle , wegen Betrug , Beleidigung , Nnterschla -
gung usw . mit Gefängnis bestraft wurde . Von
1909 —1911 war er in der Irrenanstalt . Nach
einstinnnigcm Urteil seiner Arbeitgeber ist er ein

unzuverlässiger , arbeitsscheuer Mensch .
Bei der Gegenüberstellung Brütigam ? mit

Tillescn erklärt dieser , es sei ihm jetzt zweifels -
frei , daß Bvütigam mit einem ganz bestimmten
Plan an ihn herangetreten sei. Er sei sich nur
nicht klar darüber , ob er dazu von der „Frank -
furt «r Volksstimme " oder von den Franzosen be -

auftragt worden sei. Er habe gesagt , daß er von
den Arbeitern wegen seiner antisemitischen Tätig -
feit verfolgt würde und spielte im übrigen den
wilden Mann . Bvütigam fori bei seiner ersten
Vernehmung zugegeben , daß er als Spitzel zu
ihm ( Tillesen ) gekommen sei. Tillesen stellt die
Angaben de « Zeugen Brütigam al » unwahr hin ,
muß jedoch d! e Bemerluug . „ das ist mein Brii -
dcrchen . der Eriberaer gekillt hat, " und dann ist
es immer noch Zeit Raihenau zu erschießen " , zu «
geben . E ? entspinnt sich eine scharfe Kontraverse
zwischen Tillesen und Brütigam , der seine Be¬

hauptung aufrecht erhält .
E « folgt nun die Einvernahme von Leu -

mundszeugen . Das Gericht beschlicht hierauf , den

Zeugen Brütigam nicht zu vereidigen . Die Be¬

weisaufnahme wird geschlossen. Um halb 2 Uhr
tritt eine halbstündig « Pause ein .

Der Strasantraa .

Nach der Pause stellt der Oberreichsanwalt
folgend « Strafanträg «: Gegen Trust Werner Te «
chow wegen Mittäterschaft Todesstrafe , ge «
gen Hans T e ch o w Wege « veihUfe 4 Jahre Ge -
sängniS , nnd wegen Begünstigung 3 Monat « Ge¬
fängnis , im ganze « 4 Jahre , 3 Monate Gefäng¬
nis als Jugendlicher . Gegen Günther tvege »
Beihilfe 6 Jahre Gefängnis , wegen Begvnsti -
gung 9 Monate Gefängnis , gleich 6 Monate «
Zuchthaus , zusammen 6 Jahre 8 Monate Ge -
sängniS und 19 Jahre Ehrverlust . Gegen Salo -
m o n wegen Beihilf « 5 Jahr « Gefängnis , gegen
Aarnecke 4 Jahre Jesängni », gegen Nie¬
drig 5 Jahr « Gefängnis , gegen Ilse man «
4 Jahre Gefängnis und Wege « Begünstigung
weitere 9 Monate Gefängnis , sowie Wege « unbe -
fugten Waffenbesitzes « Monate Gefängnis , ta
ganze « 4 Jahre , 9 Monate Gefängnis . Weiter »
gegen die 4 letztgenannten 5 Jahre Ehrverlust .
Gegen Schütz und Dieftel « 6 Monate « « ■
sängniS wegen Begünstigung , dagegen Freispre¬
chung wegen Beihilfe . Segen Tillefe « und
PlaaSje 3 Jahre Gefängnis .

Bei Boß beantragt der OberreichSauwalt
die Freisprechung .

Der OberreichSauwalt führt ans : eS handelt
sich nicht « m ein p o l i t i s ch « » Verbreche «, so »-
der « um « inen gemeinen Mord , wen « auch
politische Motive hiebei eine Rolle gespielt Habens
deswegen Hab« er Thr «nstras «n beantragt . Außer «
dem beantragt « er die Einziehung der Maschinen -
Pistole .

Sie deutschen Demokraten litt Tbert .

Berlin , 11 . Oktober . ( Ich . P. ) Auf dem
deu t sch - demokratischen Parteitag in
Elberfeld sprach gester » der Vorsitzende Senator
Petersen dem Reichspräsidenten den Dank der
deutsch -demokratischen Partei für seine auSge -
zeichnete Führung der Geschäfte auS ,
besonders auch für das deutsche Denke ' «
nnd Handeln . Er gab der Hoffnung AuS -
druck , daß Ebert wieder zum Reichsprä -
sidenten gewählt werden wird . Die AuS -
führungen riefen einen spontanen Beifallssturm
hervor , der minutenlang andauerte .



Cd « 4.

Die Ferrcr - Fcicr in Prag . Unter zahlreicher
Beteiligung kand gestern ans der Sophieninsel
die von den tschechische» und dentsckte » Freidenker -
gemeinde » veranstaltete Tranerfcier für Frcrn -
eeSko F c r r e r statt . ' Nach Worten der Begrü¬
ßung wurde in feierlicher Weise der Abend durch
ei » Orgetvorspicl eingeleitet , das die Bersamm -
hing stehend anhörte . Als . Hauptredner des
? lbendö sprachen in tschechischer Sprache Prof .
Dr . K n n st v v n h und in denlschcr Sprache Ge -
nossc Nies . In warmen Worten gedachten sie

des Mannes , der , hervorgegangen aus den , schwar -
zcsten Winkel Europas , mit dem Einsah seines
Heben ? für die neue , die freie Schule gekämpft
hatte . Sic befahlen sich eingehend mit dem Leben
und den Leiden dieses aufrechten Märtyrers einer
reinen und sittlichen Idee , betonten aber , faß de «
Anhängern der neuen Schule , daß wahren Fort -
schrittSfrenndcn Göhenanbetniig ein Kreuel sei,
daß sie danim in dem Manne nur die Idee ver -
ehrten und faß ihnen seine Ermordung durch die
spanischen (Berichte nur Ansporn sei zu nnentweg -
tem Ausharren in einer Zeit , die uns Wohl die
Politische , aber noch lange nicht die sittliche und
geistige Freiheit , noch lange nicht die wahre De -
mokratic gebracht hat . Abg . Bartonsck unter -

zog dann die gegenwärtigen Verhältnisse hier -
zulande einer scharfen Kritik und hob inSbeson -
dere die Drosselung der Presse hervor . Die Reibe
der Vorträge schlag jener Mann , de » schon zwölf
Jahre vorder an der gleiche » Stelle für die Frei -
heil des Wortes und der Idee , für eine neue ,
pfafsculosc auf Weltbürgertum eingestellte Schule

geworben fatte und dafür von einem Schandge -
richt beinahe in den Kerker getvorfen worden
wäre : Wilhelm Börner , Mit lebhaftem Beifall
begrüßt schilderte er Ferrcr als den parteilosen
Kämpfer für eine geistige und sittliche Erneue ,

rnug . Lebfastrr Beifall erscholl , als er erklärte ,
das; man wohl den einzelnen Kämpfer , nimmer
aber die Idee aus der Welt sckiaffcn könne . Eine
im Sinne der gefaltencn Neben beschlossene Nc -

solution fand einstimmige Annahme . — Zahl¬
reiche Vertreter parlamentarischer Körpcrscfaftc »
wohnten der würdigen Feier bei . Auch unsere
Abgeordnete » waren durch Genossin Deutsch und
der Klub unserer Senatoren durch Elenassen Prof .
WiechowSlv vertreten .

Ein Hochverrat der „ Prager Presse " . Im
gestrigen Leitartikel der „ Prager Presse ", de »

Professor Alois Musik geschrieben hat , steht der

folgende Sah zu lesen : „ Der Weg zum Frieden
mit der Türkei ist nicht nur dornig , auch blutig .
Hätte man de » Türken im Frühjahr 1010 nur
die . Hälfte von dem angeboten , was man ihnen
heute gibt , so hätte » nicht nur die Türken , son-
der » die ganze muslimische Welt die Großherzig -
feit der Westmächte mit Jubel begrüßt , und der

Wrltfriede wäre mindestens in Afrika und Asien
fester geworden . " — Welch hochverräterische Ket¬

zerei , solche „ . Hätte man . . . " - Erwägungen in
den fromme » Lesern der „ Präger Presse " zu
wecken ! Wie leicht könnte der eine oder der an -
dere . dem die Lektüre des Blattes noch nicht ganz
Verstand und Anstandsgefühl geraubt hat , den

Mustlfchen Sab folgendermaßen fortsetzen :
„Hätte man den Deutschen im Frühjahr 1010

nicht die Kehle zugeschnürt , so würde jetzt der

Verfall de ? Reiches nicht das Leben der ganzen
Welt erschüttern . " Oder : „Hätte man im Früh¬
jahr 1010 Oesterreich nicht zum lebensunfähigen
Kadaver gemacht , so brauchte es jetzt nicht der
Sklave Europas zu iverdcn . " Oder : „Hätte man
im Frühjahr 1919 nicht das Verbrechen der

Friedensverträge begangen , sonnten wir uns alle

schon von den ärgsten Kriegsfolgen erholt haben .
Aber dann , schrecklich zu deirlen , gäb ' s auch nicht
die Tschechoslowakei in ihrer gegenwärtigen Nn -

formt ! Also müßte ein mit Logik vegabler Leser
den von der frcitägigcii „ Präger Presse " angc -
regten Gefankcngang fortseben , und da soll einer

sagen , daß das Blatt nicht ein hochverräterisches
und revolutionäres Organ ist !

Beschlüsse für die Schassung Großpilscns .
Gestern würde die Abstimmung der Gemeinde -

Vertretungen in der Umgebung von Pilsen über
die Anträge ans Gründung von Graßpilsc » be -

endet . Tic Gemrindevertretrrrrgen von Pilsen ,
Bolevcc , BoZkorv , Dobravcc , Doublewitz , Lohzy
und ßkorrrian haben sich durchwegs positiv firr
die Berschrnelzung , rrnd zrvar mit >77 gegen 27

Stiiiuiien ausgesprochen . Für die Bcrschiiiclzuiig
dieser Gemeinden in eine Kaiastralgenreiitde rrn -
irr der Benennung „ Siadt Pilsen " sprachen sich
auch die Finanztonimissioncir aller genainrtcrr
Gemeinden au » und billigten die finanzielle »
Nichtlinicrr fiir die gemeinsame Wirtschaft sowie
die Unifikation de » Eigentum » aller verschmölze ,
neu Gemeinden . Tas Gebier von Großpilsen
wird ein Ausmaß von lll ' P-t Hektar mit 112 . 01 ö

Einwohnern traben . Tic Stcncrgruridlagc im

Jahre 1021 betrug bei den Nachbaracnicinden
"»28. 00: 1. 00, bei der Stadt Pilsen 3,973 . 017 . 12
Kronen . Tie Schnlderrsnniiiie aller verbundenen
Gemeinden betrug im gleichen Jahre 1211 Millio¬
nen 898 . 010 . 08 und das Vermögen 183 Millio¬
nen 901 . 080 . 31 Kronen , so daß die Aktiven der

verschmolzenen Gemeinden 00,003 . 004 . 23 Kro
neu betragen .

Ermäßigung der Preise fiir denaturierten
und gewerbliche » Spiritus . Ter Antrag auf . Her »
abscbnng der Preise für denaturierten und ge -
werblichen Spiritus , der vom Interministeriellen
Komitee für die Liquidation der Tschecheslowaki .
scheu SpirituSkommission dem Finanzmirriste -
rinnt gestellt wurde , ist vom Ministerräte am 12.
d. M. genehmigt worden . Mit Gültigkeit
v o m 1. N ov e > nb e r 19 2 2 wird der Verkaufs ,
preis des mit allgemeinem TenatnrierungSmittel
denaturierten Spiritus ( BrennspiriwS ) betragen :
bei einer Gefarntlieferung von mehr als 400 Hek -
lolitcr IL 430 —, bei Lieferung von mehr als 170

Hektoliter bis einschließlich 400 Hektoliter IL 405 ,

Bor dem Atteilssymch im RathemmMordprozek .
Leipzig , 13. Oktober . Heule ging die Ver -

Handlung zu Ende . Xic Reden der Verteidigung
und eine kurze Reptil des Oberrcichscinwalles
füllte sie ans . Meistens bewegten sie fielt auf ju -
ristischcm Gebiete und dem der Tatsawenbewer »
tnng aber zeitweise wurde auch daö Politische
gestreift . . Kühn, ja fast verzweifelt war die Be -

Häuptling de » Rechtsanwaltes Bloch , Tillessen
habe denr Kern nicht den Befehl geben müssen ,
den Mord zu unterlassen und ihm dafür nicht das

Ehrenwort abnehmen müssen , weil er bei der
strengen militärischen Unterordnung , die in jenen
Kreisen herrschte , überzeugt sein konnte , daß Kern
ans sein Abrede » hin die Tat »Hierlassen werde .
Wie wenig sich Tillessen daraus verlasse » konnte ,
zeigt ja die Mordtat selbst . Ebenso unglücklich
operierte Bloch mit der Behauptung , der abge¬
rissene Zustand , in dem schließlich die beiden
Mörder nach ihrer Erschießung anfgefuiiden wor -
den waren und die mangelhaften Vorbereitungen
der Flucht beweisen , daß hinter ihnen keine Or¬
ganisation stand . Ter OberreichSanwalt
konnte jedoch darauf hinweise », daß der Prozeß ,
der am 24 . gegen Stein und Tittrich stattfindet ,
ergeben wird , daß zwei neue Anzüge für

die . Mörder bereit lagen , um ihnen
die weitere Flucht zu ermöglichen .

Ebenso konnte Tr . Ebcrmarcr erklaren , daß

der jeht als so harmlos hingeitcllic Tri l essen
in einem Briese an seinen Bruder schrieb , er

hätte groß - Lust , sich an einem Unternehmen zu

beteilige » zur Befreiung der beiden

Kriegsverbrecher Boldt und Dieth -

mar , jener beiden MarinelentnaniS , die dann

auch wirklich au » dem Gefängnis be¬

freit wurden . Nicht verschmäht wird von den

nationalen Verteidigern Bloch und Dr . Hahn ,
mit rcck' I bedenklichen Mitteln Stimmungsmache
zu treiben . Bloch bittet das Gericht auch, durch

seilten Spruch zur Versöhnung der Gegensätze bei -

zutragen . Er sowohl tvic Dr . Sahn suchen die

edle Milde , niit der Rathenan über seine Feinde
urteilte , und einen Trostbrief , den die Mutter des

Ermordeten an die Mutter des Mörders Techotv
sandte und worin sie ihm Verzeihung zusichert ,
wenn er bekennt und bereut , für ihre Zwecke ans -

zubeuten . Bon den Angeklagten sprachen nur

Ernst Techow und Warnecke ein paar Worte .

Dann wich die Verkündigung dcS Urteils für
Sonnabend 12 Uhr evtl . 3 Uhr angesetzt .
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über 80 bis einschließlich 176 . vetwliter K 170 ,
über 25 bis einschließlich 80 . Hektoliter X 480 ,
für l . Hektoliter Alkohol ( 100 Liter ) , Denaturie -
rungsmittcl und Kontrollgebühr eingerechnet . Für
den Kleinverschlciß von allgemein dena -
titriertem Spiritus in Mengen von 25 Litern und
darunter werden nachstehende .tz o,ch st p r e i s e
in Gülrigl . ' it treten : beim Verkaufe von mindc -
steii » einem Liter X 5 . 50 pro Liter , beim Verlause
von weniger als einem Liter , jedoch mindestens
einem falben Liter K 2 . 80 für den falben Liter ,
beim Verkaufe von roeniger als einem falben
Liter X 1. 50 für ein Viertelliter , ohne Gefäß .
Desgleichen wird vom f. November 1922 der
Preis von steuerfreiem rektisizielien Spiritus fiir
gewerbliche Zwecke ebenfalls auf IL 450 für ei »
. Hektoliter ' Alkohol ( 100 Liter ) bei Lieferung von
mehr als 400 Hektoliter in einem Gebinde her .
abgefeilt werden . Bei geringeren Lieferungen er -
höht sich dieser Preis einsprechend der oben angc .
führten Preistafel für allgemein denaturierten
Spiritus .

Die Fremdenlontrolle in Bayern . Tie vay -
rischen Behörden fabeir in der letzten Zeit die
Freindcnkonlrollc außerordentlich verschärft .
Es finden sogenannte S t r <r ße n k o » t r oI lc n
statt , bei denen jeder Fremde nach feinem Aus -
loci » gefragt und zur Polizei gebracht werden
kann . Tie Münchner Frcindenpolizei gibt bekannt ,
daß besonders Angehörige der T s chc ch o s l o wa -
k e i, die starke Aufkäufe vornehmen , im Falle der
Feststellung mit einer Geldstrafe bis 10 . 0 0 0
M a r k belegt und ausgewiesen werden .

Der Prozeß gegen die Scherdemann - Atten -
täter . Tic Voruntersuchung gegen O e h l s ch l ä -

g c r und H u st e r t, die beide im dringenden Ver .
dacht der Beteiligung an dem Blansänre . Attentat
auf Scheidentann verhaftet wurden , ist bisher
noch nicht abgeschlossen worden . Ter Staat » -
gerichtshof zum Schutz der Republik fat mit der

Führung der Ermittelungen den Untersuchungs¬
richter beim Landgericht Kassel bcanftvagt . Doch
ist bei dem jetzigen Stand der Untersuchung noch
nicht abzusehen , wann der Scheidemann - Prozeß
vor dem StaatsgerichtShof zur Verhandlung kom¬
men wird . Bekanntlich schwebt in dieser Sache
auch gegen den Kapitänieutnam a. D. Karl

Tillessen , der sich jetzt in dem Rathenau - Pro -
zeß zu verautlvorleu fat , ebenfalls eine Bornitter ,

flieh »,tg .
lieber die Gemeinde - und die öffentlich zu -

giinglichen Büchereien und Lesehallen in Böhme » ,
Mähren und Schlesien im Jahre 1920 verösfenl -
licht da » Statistische Staateamt zahlreiche Taten
in der soeben erschienenen Treinuiiiincr 44 . —46

seiner „Mitteilungen " . Tic Daten sind , da von
11 . 300 Gemeinden 2292 keine Berichte eingesendet
wurden , unvollständig , immerhin sind die Resultate
sehr interessant , wie aus Nachfolgendem erficht -
lich ist. Im erwähnten Favre waren 3343

Büchereien in Tätigkeit ( 28 - >5 tschechische und 458

deutsche ) , von welchen 1951 dm Geineinden , die

übrigen Vereine » ( darumer 433 ohne Gemeinde -

unterMtziing ) angehörten . Bon den 3313 Buche -
reien haben 2540 Büchereien die Bücher unent¬

geltlich geliehen . Lesehallen luarctt 292 ( hievon 39

deutsch ) mit 7205 ausgelegt . ' » Zeitungen und

Zeitschriften . Zu Beginn des Jähret ! 1920 zähl -
ten die Büchereien im ganzen > ,327 . 953 Bände

( hievon 224 . 079 deutsche ) , zu Ende de » Jahres
>920 1,014 . 558 Bände ( hievon 282 . 255 deutsche ) .
Von dieser Anzahl innren 1,211 . 528 Bande unter
fallenden , 292 . 287 belehrenden Infaltcs 87 . 221

Zeitschriften , 45 . 033 Jugendbücher und 8480

Musikalien , Landlarteu und Bilder . Zu Ende
de » Jahre » fattcn die Büchereien 310 . 880 einge -
schriebet « Leser ( hievon 09 . 079 deutsche ) . Tic
Anzahl der erzielten Entlcihungen betrug im
Jahre 1920 3,180 . 509 ( hievon 008 . 53t deutsche ) .
Durchschnittlich entfielen auf einen tschechischen
Leser jährlich 10 . 39 . auf einen deutschen 9 . 08 Eni -
icihnngen . Der » Gesamteinkommen der Büche¬
reien iGcmcindebeitrage , Subventionen . Leihge -
biihrcn ustv . ) betrug 3,158 . 089 Kronen ( darunter
deutsche 437 . 148 K) ; faktische Ausgaben im gan -
zerr 3,009 . 140 X ( darunter deutsche 490 . 385 K) ;
von diesen Ausgaben entfielen au ) Bücher , Zeit -
fchriflen und Musikalien 1,074 . 700 K ( darunter
deutsche 187 . 815 X) .

Ein Feuergefecht zwischen Zigeunern und
Scherenschleifern fand am Dienstag in der Nähe
von T o d r z a n statt . Die Angehörigen der ZU
geunerfande Rusiika und I < rniLek gerieten

mit der Scherenschleiferfamilic Brba am Pik -
feitet Viehinarkt in Streit wegen eines vor Iah -
reu bei Dobrzan ermordeten Zigeunerkindes . Der

Pilsener Polizei war es gelungen , die streitenden
Teile zu trennen und über die Stadtgrenze ab -

zuschieben . Die Zigeuner fanden sich jedoch bald
wieder zusammen und nahmen sodann die Ver -

folgung der Familie Vrva auf , die sie im S - rna -
blata - Walde einholten und überfielen . Die
Stärke der vereinigten Zigeunert »nde betrug über
100 Köpfe . Zwischen beiden Parteien setzte ein

lebhafter Kampf mit Revolvern und Messern ein ,
in dessen Verlauf die Angehörigen der Familie
Brba flüchten mußten . Tie beim Wagen zurück ,
gebliebene Frau des Scherenschleifers Brba wurde
von den Zigeunern an der B r u st durch Messer »
stickte ziemlich schwer verletzt . Bon Dobrzan
herbeigeholte Gendarmerie und Militärpatrouillen
nahmen die Verfolgung der Bande auf . Bei

Lnkowitz gelang es , einen Teil der Bande zu
verhaften . Ter gefährlichen Bande werden ver -
schicdene größere Diebstähle in Hrobschitz
und S ch l o w i tz zur Last gelegt .

Ein langgesuchter Mörder , der sich selbst der «
rat . Unter obiger Uebcrschrift erschien am 11 . d.
M. in unserem Blatte eine Notiz über einen an -
geblich aufgedeckten Mord bei Domeschau ( Bezirk
Sternberg ) in Mähren , und zwar soll sich der
Mörder im Fiebertraum verrat « faben . Der
wirkliche Sachverhalt ist , wie nnMius Sternbcrg
mitgeteilt wird , folgender : Neben anderen Per -
sonen wurde auch Wilhelm Lehne r aus
Doniefchan teils als Zeuge , und teils als Täter
von der Gendarmerie wegen der Tomeschauer
Mordasfäre , einvernommen . Dessen Bruder Leo -
pold Lchner wurden bei Arrsbohrung einer
Sprengladung in seinem Steinbruche beide Hände
abgerissen und er befindet sich gegenwärtig iin
Sternberger Krankenfause . Nach dem erlittenen
Unfall hatte Lchner zwar eine erhöhte Tempera ,
tnr , aber keinesfalls konnte diese als hohes Fieber
bezeichnet werden . Lehner hat weder im Fieber
noch in der ' Narkose fantasiert . ' Talsache ist, daß
Lehnert im Krankenfause verhört wurde , aber ,
daß er den Mord der aufgefundenen Frau einge¬
standen und weitere drei Komplizen angegeben
hatte , daran ist kein tvabres Wort und dürfte die
ganze Aufbauschung auf den Scnscrtionswahn des
Olmützcr TagblattcS zurückzuführen sein . Alle
ins Verhör und in Untersuchungshaft gezogenen
Personen befinden sich auf freiem Fuße .

Eine ständige Ausstellung über Geschlechts »
krankheiten in Prag . Tie Gesellschaft zur Be -
kämpfnng von Geschlechtskrankheiten hat in der
Sanitätsstation des Roten Kreuzes Nove Zamcckü
schobt ) Nr . 5, eine ständige Ausstellung der Ge -
schlechtskrankhcitcn eröffnet . Die Ausstellung ist
für die Oeffentlichieit jeden Sonn » und Feiertag
von 9 —13 und von 14 —17 Uhr geöffnet . Ein¬
trittsgeld 1 XL.

Eine reichhaltige Sammlung van Literatur
der Biirgerknnde und des Moraluntcrrichtes steht
WS Ende dieses Monats allen Interessenten zur
Benützung im Lesezimmer dcS Pädagogischen In¬
stituts Komcnsky ( Prag , Letenska 5) jeden Dierrs .
tag . Mittwoch und Freitag von 3 bis 0 Uhr nach -
mittags . Das Lesezimmer bietet außerdem 150
Zeitschriften und die wichtigsten pädagogischen
Nachschlagwerke . Aus der Bücherei werden
Bücher nach . Hause täglich von 11 bis 13 Uhr ge -
liehe ». Außerdem können Freitag nachmittags
von 3 bis 0 Uhr wenigstens einen Tag voraus
bestellte Bücher herausgegeben werden . Es wird
empfohlen , sich ans dem im Lesezimmer vorliegen -
den Handkalalog Titel und Signaturen des irr
Betracht kommenden Faches zu notieren . Aus -
warts wohnenden Professoren , Lehrern und Leh -
rcriniren können Bücher auf Grnnd eines von der
betreffenden Schulleitung irr jedem Falle bestätig ,
tes und von ihr an die Büchereilcitung des Päda¬
gogische » Instituts zugesandtes AuSleiha - Ansu -
chcnS postweise portofrei zugesandt werden .

Einer » prächtigen schwarz - gelben Grubenhund
hat daS Wiener Monarchistenblatt „ SraatSwelw " ein .
gefangen . Dieses Blanche » brachic , wie die Wiener
„Arbeiter - ZeUnng" meldet , eine » «rittet mit dein
Titel „ Rote Schweinereien aus WöllerSdors " , der als
Beschwerde der „schwarz - gelben Arbeiter aus Wöl -
lersdorf " eingesendet war . In diesem Artikel ist zu-
erst die Rede von Bcstelliingc » aus Elckiroschiebenr .
Seilrillen . D - geirenrtoren . Drahtziehern usw . und
dann heißt es :
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Brutale bolschewistische VerfolgiingSsucht macht
auch vor den Errungenschaften der Wis .
senschaft nicht halt : Wie bekannt , ersetzt jetzt
der Beton immer mehr die Ziegel . Um ihn kür
Bauten in großen Mengen transportfähig herzu -
stellen , errichtete man noch im Krieg ein Walz -
werk für Betonträgcr , Rohre , usw. , daS
aber mit wenig Erfolg arbeitete , weil die Rohre

wenig Druck aushielten , denn man verwendete beim

Milchen infuforienreichc » Altmaterial ,
in dessen P o r e n der B e t o n w n r in zum raschen
Verfall dcS Materials beitrug .

Auch über eine neue Erfindung auf technischem
Gebiete weiß der - . Bericht " aus Wollersdorf zu be¬
richten :

Ingenieur Rudolf Baron E n st a ck> i o, der
anno 1910 am Plateau von Lavaronc die Seil -
bahnen baute und unter den Augen Seiner Maje¬
stät in Betrieb setzte , hat eine Verbesserung
erfunden , die die Betonröhre haltbarer macht als

Eisen und die Eustachischen Röhren san .

den eine derartige Verbreitung und wurden so be.

gchrt , daß unter seiner Leitung Heuer eine hoch¬
moderne Anlage mit riesiger LeistungSfäliiglcit ge
baut werden sollte , die zur Hebung unserer Ba

lata in ollen Ländern der Welt beigetragen hättc

lagcn doch gewaltige Austräge selbst an » Japan

Chile und Brasilien vor . Aber die roten Verbre¬

cher wollten es ander ». Man erfuhr , daß de'

wackere , verdienstvolle Mann kaisertreu gesiiin
sei , man durchschnüffeln : sein Familienleben , man

bespitzelte glücklich heraus , daß in seiner Wohnung
in Willcndorf die Bilder der allerhöchsten Familie

hingen , es wurde förmlich Gericht über ihn ge-

hasten , dem der berüchtigte jüdische Hetzer
Golm an » „präsidierte " und unter wüstestem
Terror wurde er hinausgeekelt . Er wanderte ans
und die Früchte der genialen A r b e i t eine ?
edlen L c g i I i m i st e n sind für unser Sand
verloren . Das Terroristcngeschmeiß snbclt und

höhnt , so lange bis auch sie der Wurm der roten

Fäulnis zerfressen und die Empörung dcS arbeite »,
den Volkes sie zerschmettern wird .

Und da der „ Redakteur " der „ StaatSwchr " noch
immer nicht daraufgekommen war , daß er einen fabel .
haften Grubenhund eingcfangen hatte , so brachic er
in der nächsten Nummer seine ? Blattes ein Gedichi ,
das ihm eine „ Baronin Sylvia Conti " mit beut Hin .
weis auf den Liebreiz des Initialen Rhythmus
eingeschickt hatte . DaS Gedicht lautet :

Heil Dir . Dn Mutter aller Gnaden ,
ES lächle ewig Ihm Dein Licht ,
Und neige gnädig mild Dein Angesicht .
Ohn ' Sorge wandle er ans seinen Pfaden ,
llyprcssen raiischen um das Schloß , das alte ,
HikiiSknS murmelt » nS daS traulich hehre Lied ,
Sein Lied — von Habsburg und vom Gott erhalte .

HibiSknS heißt zu Deutsch -*■ Eibischtce » nd die
Initialen ( Anfangsbuchstaben ) der Verse geben das
schöne Wort — H c u o ch s. Soll das enva eine An »
spielnng aus den Herrn Redakteur der „ StaalSwehr "
fein ?

Kleine Chronik .
Brand eines Dampfers auf hoher See .

San Francisco , 12. Oktober . Der einer Schift -
fahr isgcscllschaft in LoS Angelas gehörende Vornrais
deutsche Dampfer „ H onolnl u " ist auf der Höhe
von Los AngeloS in Brand geraten . Die 300 an
Bord befindlichen Passagiere haben sich in die Ret .
tiingsboole begeben . Ein Dampfer ist nach der llit »
glücksstelle unterwegs .

Anderthalb Millionen Menschen obdachlos . Nach
der ungeheuren Ueberschweinmung in Nordben -
galien sind etwa onderlholb Millionen Mensch -
obdachlos geworden . Die vom Wasser überflutete
Fläche beträgt mehr als 1500 Quadratkilometer . Bis¬
her sind mir wenige Menschenopfer zu beklagen . Da>
gegen flüchten sich Taufende aus der jetzt von H ti n •
gerSnoI bedrohten Zone . Die britische Regierung
hat große Hilfsaktionen einigclcltct .

Ein Prozeß , der 35 Jahre dauert . Die Bnka -
rcster „ Aurora " berichtet ans Galatz : Samstag ,
den 7. d. M. soll beim OberlandeSgerichte als Beru¬
fungsgerichte in Galatz das Urteil im Prozesse
Manda FrLc - DoiceScu gefällt werden . Dieser Pro -
zeß , in welchem ungefähr 45 Erben das von Manda
Frse - Doicescu hinterlasse «« Vermögen von über
199 Millionen Lei für sich in Anspruch nehmen ,
dauert über 35 Jahre , ohne daß man wegen
der sozialen und politischen Stellung der ( beklagten )
Partei , welch « das Vermögen in Händen fat , zu
einem Urteil kommen konnte . Die in diesem Prozesse
begünstigte Partei , soll , wie die Galatzer Presse de-
richtet , der Generalstaatsanwalt des obersten Ge -
richisliofes Procopcscv sein , welcher der Hauptfach -
UM « Besitzer der in Anspruch genommene » Erb -
jchast ist .

Ein Denkmal für verschüttet « Bergleute . Für
die am 2l . Mai 1921 durch Wasscreinbruch getötc <
ten 10 Bergleute , die nbch immer im Idar -
« ch a ch t liegen und bisher nicht geborgen werden
konnten , wird jetzt in Meuselwitz ein Denkmal
errichtet .

Todesopfer durch «lkoholcrsah . Infolge de » Ge -
Misses von Methylalkohol fanden in den Vereinigten
Staaten im ersten Halbjahr 1922 ISO Personen den
Tob : 22 Personen erblindeten nach dem Genuß die -
scs schlimmen Ersatzmittels . Besonders viele TodeS »
fälle erfolgten in den ersten zwölf Tagen des Jahres ,
als nicht weniger als 103 Methylalkohol Silvester
und NenjahrStag gefeiert hatten , starben . Ihr de -
fondereS Licht erholten diese Zahlen durch Vergleiche
mit den Berichten aus Jahren vor Einführung deS
MoholverboteS in den Bereinigten Staaten : so kamen
z. B. im Slaare New Zlork vor dem Jahre 1919 all -
jährlich nur drei bis vier Mcthhlalkoholvcrgistnngcn
vor , in den drei Jahren , seit Beginn der Prohibition
aber über 89 solcher Fälle mit tödlichem Ausgang .
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Provinz behandelt ; Industrie und Landwirtschaft
gehen zugrunde , während all « vorhandenen Güter
nach Rußland ausgeführt werde » . Der Haupt «
antrieb zur Eroberung ( Georgiens ist in dem
„ N a p h t h a K o m m uniS m u § " der MoS -
kauer Gewalthaber , das heißt in ihrem Bestrebe »
zu suchen ist. Georgien als DurckWngsland zu
den Oelqueilen von Baku in die . Hand zu bekam -
wen , um desto ungestörter diese natürlichen Reich -
tümer au das internationale Kapital verschachern
zu können .

Die kommunistischen Befürworter der Un¬
terdrückung Georgiens behaupten jedoch , daß die
demolratische Republik vom Proletariat selbst ge -
stürzt worden sei und daß nach Verjagung der
„verräterischen " Meirschewisten die Sowjetrepu¬
blik Georgien proklamiert wurde . Aber diesem
Schwindel wird nun von kommunistischer Seite
selbst ein Ende gemacht . Die Sozialdemokratische
' Partei ( Yeorgiens veröffentlicht einen Geheim «
bcrichl des georgischen KommnnisteufiihrcrS
Philipp Macharadse an daß russische Zentralko¬
mitee vom K. Dezember 1021 , in dem dieser klipp
und klar feststellt , daß die georgischen Kommuni -

sten von dem Anmarsch der sowictruflischen Trup -
pen feilte Ahnung hatten und daß die Errichtung
der „ Sowjetrepublik " Georgien einzig und allein
dasÄerkderMoSkauerEroderer war .
Bei Beginn des Anmarsches der roten Truppen
war keine Partcizelle und kein Parteimitglied in

Georgien über die Absichten und Ziele der

Offensive informiert und wußte cttvaS von ihr .
Der Einmarsch der rote » Armee in Georgien
und die Proklamierung der Sowjetgcwalt nah¬
men den offenkundigen Charakter einer äußeren
Eroberung an , so daß zu dieser Zeit niemand an
die Organisation eines innere » Aufstände «
dachte . "

ES versteht sich von selbst , daß die auf diese
Weise geschossene Gewalt der georgischen Kom¬

munisten sich als Miktion erwies . Die reale Gc -

walt ruht in den Händen des Kaukasischen Bu¬

reaus des russischen Zentralkomitees und des

Militärrates der 11 . Armee , die , nach den Wor -

ten Macharadses „alle politischen Fragen Geor¬

giens ohne Wissen des georgischen Zentralkomi -
tceS und des RcvolulionSkomitceö Georgien «
entscheiden . " Es herrscht also , wie von komm » -

nistischcr Seite bestätigt wird , in diesem unglück¬
lichen Lande ein System der brutalste », scham¬
losesten Okkupation , das sich selbst über die In -
tcrcsscu der örtliche » . Kommunisteil hinwegseht .
Tic georgische Rote Armee wurde willkürlich

aufgelöst , ohne daß die georgischen Kommunisten

dazu ihre Einwilligung gaben . Der von MoSkau

an « bestellte Leiter der Militär - und Marineträfte
Bliawa bat völlig Bankerott gemacht . Sein Nach «

folger Agniasckiwili und eine außerordentliche
UntersilchullgSkommission haben festgestellt , daß
Bliawa „ hunderte von Milliarden verschleudert
und statt einer Roten Armee eine Bande von

Räubern und Spekulanten geschaffen habe , die

ans früheren Konterrevolutionären , Offizieren ,

Fürsten und Adligen besteht , die jetzt zu Tutzen -
den und Hunderten von Agniaschwili eingesungen
und erschossen werden . " Am Schlüsse seiner An -

klage fordert Macharadse sofortige Maßnahmen ,
die' dem Absolutismus der russischen kommuni -

(tischen Machthal >er in Georgien ein Ende sehen
und den georgischen Kommunisten die Möglich -
kcit geben , an der Pcrtvaltung und Regierung
des Lande - , entsprechend mitzuarbeiten , lieber -

flüssig zn sagen , daß t »c Anklagen und Borschläge
des georgischen Kommuuistenfiihrer » ans dem

Papier bleiben werden . Die Rusiifizierungspoli -
tik Moskaus in Oleorgien ist ein ebenso untren » -

barer Bcstandtel der imperialistischen Außenpoli -
tik der Sowjelregierung , wie die Vergewaltigung
des georgische » Volkes und die Vernichtung der

georgischen Arbeiterbewegung ein Glied der in -

ncren Terrorpolitik ist.

Der Kamss in Mhr . - Ma « .
Mähr . - Ostrau , 13 . Oktober . ( Tsch. V. - B. )

Die Bergarbeitcrkonfcrenz hielt heute

Beratungen ab, an denen sich 120 Delegierte der

Streikauöschüsse aller hiesigen Betriebe und

Koksercien beteiligten . Die Sekretäre LiSka und

Lizak erstatteten Bericht - über die Verhandlungen

mit den Grubenbesitzern im Ministerium für

öffentliche Arbeiten in Prag . Ter Obmann des

Nevierstrcikausschusscs Matucka erstattete Bericht
über die Begebenheiten im Reviere . In der De «

batte über diese Referate erstatteten die Mitglieder
der lokalen StreikanSschüsse nmsangreichc Berichte
aus ihren Betriebe » . Außerdem entschied die

Konferenz über die weiteren Olesuchc um Kohlen -

Zuteilung , die insgesamt abgelehnt wurden .

Mähr . - Ostrau . 13 . Oktober . ( Tsch. P. - B. )
Ter heutige Tag brachte nichts Rene * . Infolge
des Streiks wurde die Arbeit in einigen Betrie »
den wie z. B. in der W a g g o n s a b r i k in

Freist « dl und in der Papierfabrik Rei -

mann in Mähr . - Ostrau eingestellt . Sonst
überall Ruhe .

Mähr . - Ostrau , lS . Oktober , lisch . P. - B. )
Tie heutigen Verhandlungen iiber tom neuen Ar -

beit «- und Lohnvertrag in der Metallindustrie
dauerten von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr
abends und führte » trotz zahlreicher Vermitt -

lungsvorfchläge vou beiden Seiten nicht zum
Ziele . Die Arbeitgeber verharren ans einer

östprozentigen durchschnittlich . » Lohnh . ' wbsebnng
und fordern die Entscheidung de. r Organisationen
der Metallarbeiter und Chemiker bis Mittivoch ,
d « en 18 . Oktober .

Telegramme .
Das Programm der bayrischen Reaktion .

München , 13 . Oktober . (Tsch. P. ) Die bah -
rische Volkspartei , d»e größte und

bestimmende bayrische Regier ungspar -
t e i . veröffentlicht zum Wiederbeginn der Herbst -
session im bayrischen Landtage ein neues Ver »

fassungS . und Aktionsprogramm .
Dieses verlangt u. a. : die Rücklehr zur b u n-

desstaatlichen Form dcS Reiches ;
Schaffung eines besonderen deutschen B u n -
d e s r a t e s nach altem Muster ; Anerkennung
des Rechtes der Einzelstaatcn , int

Rahmen der RcichSeinheit ihre Verfassung und

StaatSform nach dein freien Willen
des eigenen Volkes zu regeln ; Wieder -

Herstellung der vollen Vcrwaltungsfrei -
h e i t der Einzelstaaten ; Sichcrstclluug der eige¬
nen Steuerhoheit ; Anerkennung des

Rechtes der Einzelstaaten , mit auswarti -

gen Staaten im Nahmen der Rcichspolitit
Verträge über ihre nurtschastlicheu und kul -
tnrellen Belange abzuschließen und Vertreter
im Auslände zu bestellen . Schon vor einer

Acivderung der Rcichsverfaffung in diesem Sinn

verlangt die bayrische BolkSPartei bereits jetzt
die B i l d n n g von n e u e n E i n z e l st a a -
t e n im Reiche . Zu jedem ReichSgesctze
müssen die E i n z e l st a a t e n ihre Z u st i m-
m u n g gelben. Reue Eingriffe des Reiches in
den Besitz der Länder sowie in ihre Rechte , Bo -

dcnschätze und Naturkräfte sind abzulehnen . Die

Länder müßten das Recht haben , über die

bewaffnete Macht zu verfügen und

unbehindert v c rfa ssu ngF m äß tge Rech -
t e außer Kraft zn setzen . Die Regelung des

Schulwesens soll durch die Länder

erfolgen . Die Verwirklichung diese » neuen Pro -
granuns der Bayrischen Volkspartei würde be -

deuten , daß im Rahmen der republikanischen
Reichsverfassung eine selbständige Monarchie
möglich wäre . AitS diesen Gründen erklärt die

Bayrische BolkSPartei offiziell , daß sie keine s -

Wegs für den Präsidenten Eber t als Reichs -
Präsidenten eintreten könne . Cbert sei mit dem

M akcl der Novemberrevolution be -

faste : , die zum republikanischen Einheitsstaat «
führte .

Nm Fhert .

Berlin , 13. Oktober . Der Vorstand der

deutschen BolkSPartei faßte hcnlc de » Beschluß ,
im Reichstage für die Verschiebung der Wahl des

llieichspräsideiMi bis zni » nächsten Jahre einzn -
treten . Am Wchmittaa waren die Führer dieser
Parier beim Reichskanzler , nm ans ihn in diesem
Sinne einzuwirken . Es ist ganz klar , daß die

deutsche Volksparici durch ihr Vorgehen vor

allem das Eine bezweckt , in die Rcgiernugskoali -
tivn ausgenommen zn Werden . Nm zn diesem
Ziele zn gelangen , läßt sie jetzt die Drohung ver¬

öffentlichen , sie werde die beiden bürgerlichen Par¬
teien der Koalition dazu zn gewinnen suchen , eine

gemeinsame b ü r g e r l i ch c K a n d i d a -

t ti r aufzustellen : auf keinen Fall könne sie fiir
den jetzigen Reichspräsidenten stimmen . Ter
R c i ch s k a n z I e r hält demgegenüber an seinem
Standpunkt fest , daß die Regierungspartei auf

ihrer gemeinsamen Kandidatur Genossen fiebert
wieder aufzustellen habe und daß Ebcrt auch der
Kandidat - de » zn bildenden überparteilichen Aus¬

schusses sein soll .
Im Widerspruch mit der jetzigen Haltung

der deutschen Volkspartei steht die Tatsache , daß
sie bisher ununterbrochen nach der Vornahme der

Präsidentenwahl verlangt hatte . Die Sozialdemo -
kratie ist nach wie vor der Ausfassung , daß die

Neuwahl am 23 . Dezember vorgenommen wer¬
den solle . Sie wird diese Stellungnahme auch in
der am Montag stattfindenden Besprechung der

Parteiführer vertreten , an der auch die deutsche
Volkspartei und bayrische BolkSPartei beteiligt
sein wird .

Am Sonntag treten die Vertreter der Temo -

kraten , der BolkSPartei und des Zentrum « zn -
samme», nm im Reichstag gegenüber der geeinig -
ten Sozialdemokratie eine bürgerliche Ar -
b e i t S g c m c i n I ch a f t zn bilden . Es war

schon für heute eine Sitzung anberaumt worden ,

jedoch konnten sich die Herren iiber wichtige prin

zipiellc Punkte nicht schiüssig werden . Infolge
dessen mußte die Sitzung wieder abgesagt werden .

Scharsere Mitten

Berlin , 13 . Oktober . Die Verordnung der

Regierung gegen den Devisentoindel toi ! bisher
» och leine Wirkung gehabt . Nach einer

kurzen Bennrnhignng der Börse sind die De¬

visenkurse wieder in die H ö he gega ng en . Die

Börscblättcr teilen übereinstimmend mit , daß in

bcir beteiligten Kreisen ei » Gefühl der E r l e i ch «

tcrnng eingetreten sei. nachdem d- r Worilairt

der Verordnung bekanntgeworden war . Man

glaubt noch nicht daran , daß durch die bisherigen
Maßnahmen der Devisenspekulation ein Ende ge -

Urach ! werden könnte . Tie ll ! egiernng und der

Reichstag müssen also , »nie es die Sozialdemokra¬
ten fordern , schärfere Mittel anlvenden .

Berlin . 13 . Oktober . Da « Reichskabinett tritt

heilte nachmittags zur Beratung weiterer Maß -
nahmen , die zu einer Stabilisierung der ' Mark

führen sollen , zusammen . ' Besprochen wurde n, a.

der P t a n der W ä h r n n g S a » fei l> e. Auch
die Idee der Goldanleihe kam zur Rede .

Tie Bertoandlnugen wurden nicht abgeschlossen
und sollen in to ' n allernächsten Tagen fortgesetzt
werden , lieber tot » bisherige Ereignis der Be -

ratnng herrscht in Regierungskreisen strengste «
Stillschweige ».

Der deutsche Reichsrat fiir «rhShnng
der Getreioeumiagen .

Berlin , 12 . Oktober . ( Wolff . ) Der Reichsrat
hat in seiner heutigen Sitzung unter dem Bor -
sitze des Ministers Fehr ohne Erörterung mit 47
gegen 13 Stimmen die Vorlage angenommen ,
welche die Preise für das erste Drittel der Gc -

treideumlage erheblich erhöht .

Der SfterreiHWe Bartettkg .
Wien , 13 . Oktober ( Eigenbericht ) . Der sozial¬

demokratische Parteitag wird morgen früh im

Favorftcncr Arbciterheun eröffnet . Er wird sofort
in die Beratung der politischen nnd wirt¬

schaftlichen Lage eintreten und die Berichte
Der Parteiinstanzcn erst am Tonntag verhandeln .
Es sind bisher 212 Delegierte angemeldet , also
mehr , als ans irgend einem Parteitag . Von aus -

ländischcn Brudcrpartcien sind angemeldet : Für
die deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei in
der Tschechoslowakischen Republik Cor -
mal und Dr . Cz ^ ch . von der vereinigten So -

zialdemolratie Deutschlands C r i s p i e n,
von der Parlamentarischen Fraktion der eng -
l i s ch e n Arbeiterpartei SPoor nnd von der

französischen Sozialdemokratie Bracke .

Die scharfe Opposition
der österreichischen Sozialdemokraten .

Wien , 13 . Oktober . Der zur Dnrchberatung
der Genfer Konvention eingesetzte Sonder -
a u s s ch u ß hat sich heute k o n st i t u i e r t und
den Präsidenten des Nationalrale « Dr . Weis -
k i r ch n c r zum Vorsitzenden gewählt . Die zwei
anderen Präsidenten des NationairatcS wurden

zn Stellvertretern bestellt . Der sozialdemokratische
Präsident Seitz hat diese Wahl aber abge -

lehnt , do seine Partei in diesem Ausschüsse die

Obmannstclle reklamierte , mit ihrer Forderung
aber in der Minderheit geblieben ist . Die ver¬

schärfte Opposition der Sozialdemokraten zeigt
sich 1>ercitS im Sonderausschüsse und auch im

Bndgetausschussc , wo Präsident Seitz erklärte ,

daß man von jetzt ab solvohl in den Ausschüssen
als im Plenum des RationalrateS mit dem

s ch ä r f st e n oppositionellen Vorge¬
hen der Sozialdemokraten rechnen

müsse .

England % ein MMrige ? Mora¬

torium an t -st ' and.
Paris , 18 . Oktober ( Havas ) . Die Repcira -

iionskoinmission wird heute die Finanzlage
Deutschlands prüfen . Der diplomatische Bericht¬
erstatter der Agencc HalmS erfährt , der englische
Vertreter in der Reparationskoinmission , B ra d-

b u r y, werde die Alliierten ersuchen , anstelle der

Ftnanzreform Deutschland von allen Barzahlun -

gen im Laufe von fünf Jahren ab 1. Jänner
1323 zu befreien . Es hat den Anschein , daß die

französische Regierung einen derartigen Antrag

un Hinblick aus die Taucr dcS Moratoriums und

a » S Gründen der Unsicherheit bezüglich der Er¬

giebigkeit der von Teutschland vorgeschlagenen
Finanzrcform kaum annehmen wird .

Neuwahlen in England .
London , 13 . Oktober . ( Havas . ) Einer Mel -

düng der „Teilt ) Expreß " zufolge sei Lloyd
George für die unverzügliche Vornahme
der Wahlen , welche nach Mitteilungen ge¬

wisser Kreise a in 4. November stattfinden
würden . ( In der peinlichen Situation , in welche

ihn die verfehlte Orientpolitik gebrach , hat , ent¬

scheidet sich also Lloyd George »-. cht für die Te

Mission , sondern fiir den „Appell an das Voll " .

Es ist aber nicht airznnehmen , daß dieser ihn

reiten würde , weil da « Spiel mit dem Kriegs
grdanken , wie es Lloyd George wochenlang trieb ,

ihm in allen Kreisen der Bevölkerung Gegner

geschaffen hat . Tic Red . )

Der Einbruch öer Türken in die

neuttale Zone .
K on st a n t i n o P e l, 13 . Oktober . ( Reu -

ter . ) Die türkischen Abteilungen , die die neue

Grenze in der Jsmidzone überschritten haben ,

waren durchwegs aus Kavallerie zntammcngrsetzt .

Ihr Oberbefehlshaber erklärte , daß er sich auf

türkischem Gebiete . Es scheint , daß die

Gefahr einer Verletzung des Abkommens ans einem

Mißverständnis beruht . Es wurden die zur Ab -

steckung der Grenzzone notwendige » Maßnahmen

getroffen .

Wieder ein Reuirniitätslix - sch der
Türien .

Konstantinopel , 13 . Oktober . ( Reuter . ) Trotz

des in Mudania abgeschlossene » Abkommens ha

bcn 4000 Türken die neue Grenzlinie auf der

Ismidlwlbinsel überschritten und sind einige

Meilen in der Richtung Konstantinopel vorgerückt
General Harrington hat gegen die Verletzung des

Abkommens scharf Protestiert . Tie Titnation wird

ilö sehr ernst angcshcn .

Ler NiiSzug der Griechen .
London » 13. Oktober ( Havas ) . Ans Konslau

tinopr ! wird gemeldet , daß die alliierten Ober

rominissäre nnd Generale heute früh die Einzel
heilen der Räumung Thraziens beraten tot den .

ES werden 3 britische . 3 fmnzösischc und l italie¬

nische » Bataillon entsendet , tun dem griechischen
Rückzug zu kontrollieren .

Seit « s .

Tages - ReuWMe »
Die Vlantitgc dcv Acichrnkcgcc ,

Die Reichcnberger Komnninisten schreiten
zwar so flott von Blamage z>- Blamage , daß es
fast schon unmöglich ist , jede einzelne Phase ihrer
fortgesetzten Selbstvtoßstctlungen sestznl ) atcen —
aber ihr jüngstes Abenteuer anläßlich der Rei .
chenbergcr Versammlung des Genossen Tr . Pank
L e v i verdient doch , besonders vermerkt zu
werde » .

In großer Aufmachung gab der Reichender -
gcr „ Vorwärts " am 12 . Oktober — dies der Tag
der Levi - Versammlung — au erster Stelle des
Blattes die Parole heraus , daß die ' Reichcnberger
kommunistischen Arveiter diese Versammlung zu
besuchen hätten . Folgendermaßen lautete der
' Passus , der die Reichcnberger Arbeiter zur Spren¬
gung der Levi - Versan »,ilung aufforderte , tvört -
lich im „ Vorwärts " ( wobei wir auch den Fett -
und Sperrdruck ganz nach dem Muster des Ori -
ginals wiedergeben ) :

.. . . melde » die Reichcnberger Arbeiter erb
recht nicht daraus verzichten , zu Herrn Lcvi zu
kommen . Wenn den Herrn Levi sein Weg nach
Reichenbern führt , nnd zwar zn Herrn Hahn u.
Co. , so wird hente unser Weg zu Hcrrn
Levi fiihrcn .

Da die Versammlung in drr Vereinshalle , wie
an « der Ankündigung hervorgeht , nur zum Scheine
eine tz - 2 - Versammlung ist , da «>: Genossen der
Herren in der Färbergasse atisglfordert werden ,
sich noch im Laus « des Tages Eintrittskarten zu
holen ; da eö sich bei der Versammlung in der Ver -
«inShalle um ein « össentliche VercinSversammtung
handelt , findet heute die Versammlung im Mo-
losseum nicht statt , hingegen marschirren die Ar »
bester sofort nach Arbeitsschluß geschlossen in die
„ Vereinohallc " In die öffentliche VereinSversamm -
lnng der sozialdemolratischen Partei . . . "

W a S i st n n n a » s diesem S p r c n -

ungSPla » geworden ? Wie haben
i c Reichcnberger l o in m n n i st i f ch c n

Arbeiter die Parole ihres ' Partei -
b a t t e s befolgt ?

Mit Mühe und Not ist es kommunistischen
Machern gsl . ' ngcn , von den sozusagen lonimnni -

stischen Arbeitern , die sich zu einer Kundgebung
gegen den Lohnabbau versamnicl ' lMcil , etwct
2üt > zur VercinstMc zn „fiibren " , wo Levi vor
700 sozialdemokratischen Arbeitern sprach . Toren
Ordnern gelang es ohne weiter s, die Kom «
mnnisicn am Eindringe » in die Versainiilinng zn
verhindern . sodaß sie u n v e r r i cd t r t e r

Dinge wieder abziehen mußten .
Es ist ganz klar , daß es den nichtsozialdeino -

kratiscicen Arbeite »» ReichenbergL ein Leichtes ge -
ivcseil wäre , die Levi - Bersanimlung ebenso zu
sprengen , wie das die brüllenden „ Kommunisten "
vor Töplitz besorgt haben — tvenu eben diese
„kommunistischeil Arbeiter " gewollt hätten .
Aber eS ist schon so, daß gerade die Arbeiter Rei -

chcnbergs , der kommunistischen „ Hochburg " , am
a 11 c r d c u 11 i ch st c « sehen und f ü h I c it , >vo«

hin die Arbeiterselzast die Demagogie nnd Gewis -
senlosigkcit der Kommunisten führt . Die Rei -

chenbergcr kommunistischen Arbeiter haben es

einfach satt , der schädlichen Spaltung - ? - nnd

Sprengniigstaiilk der Moskauer Ilnlerläufcl noch
weiter Gefolgschaft zu leisten und so kommt cd,
doß der „ Vorwärts " mit seiner lärmenden Pa >
role diesmal in Neichenberg selber schon fast kei¬

nen H» » d mehr vom Ofen hervorgelockt toti . Wäh¬
rend er Donnerstag in fetten Lettern nnd an er -

ster Stelle des Platte « die Trommel zur Spreu -

gung der Lcvi - Bersaminlnng rührte , muß et

Freitag ganz bescheiden , im Fiinern des Blatte «
— selbstverständlich unter neuen Verleumdungen
feststellen , daß seine eigene » Anhänger - • „ d i c
Levis reckt » liege n " ließen . Damit ist gc -
sagt , daß die Reichenberger Arbeiter — soscrnc sie
der Levi - Bersammlung nicht selber als Sozial -
demokraten beiwohnten — die Parole des

„ V orwärts " einfach ignorierten .
Kein Wunder auch . Die Textilarbeiter von Rei -

chenberg drücken setzt andere Sorgen , als Ver -

saininllingen zn sprengen . Sie laben noch reich -
lich darüber nachzudenken , wie jämmerlich ihnen
ihre kommunistische » Führer den Lohnkampf ver¬
loren . haben .

Genosse Levi ton also in Reichenberg unge -
stört gesprochen nnd er ivird auch in Te plitz
— wo sich die Tätigkeit derKommunisten nur

ans das Kratvaltmackjen beschränkte — sprechen .
Die „Freiheit " veröffentlicht an der Spitze ihrer
gestrigen Nummer folgende „ E rklärnn g" :

In der gestrigen Versammlung in Teplitz
habe » die Kommunisten b . wiesell , daß sie an
B r n i « ( i t ä t » nd Roheit nnd . wie ich zui
Entschuldigung bin-. iisctzeli muß , an Dummheit
ihren rcichSdentschen Genoise » nicht nachstehen .
Zo wenig wie aber in D' ntschland , kann mich
hier in Teplitz das Geschrei hysterischer R o w>
die « hindern , vor den Genossen , die mich hören
wolle », zu spreche ». Ans Ersuchen der hiesigen
Genossen werde ich am It . November diese «

Jahre « hier in einer Versammlung sprechen .

Teplitz , am 12. Oktober . Paul Levi .

„Hysterische RowdieS " — das der Elirentirel

den sich die Teplitzer Versaininliiiigssprengcr nnd

Vriiller aiis dein Munde des eilislksien geistige »
Führers der koniniiinislischen ' tztartei Tentschlandc
verdient habe « . Tie Reichenberger tommnnistische
Arbeiterschaft hat den Beweis erbracht , toiß fii
leine noch so tauten tind ausgeregten Parolen der

„ Vorwärts " zn „hnsierischeil Rowdies " lierablvür .

digen kann . Sie haben den jonrnatistischen Spreu .

guiigSkoniinaiidanten diesmal den Rücken gewcn -
bot und sie werde » ihnen in Zukunft auch bei

andere » täetegeiilieiren hoffentlich in immer ge.
ringerer Zahl Gefolgschaft leisten .
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Taaes - NeMette » .
Revolutionäre Lesebuchpolitiker .

An Ginowjew . den Borsitzenden der komnm -

nistischen Internationale , lwben wir eine neue ,

für einen Revolutionär nicht gewöhnliche Fähig -
keit entdeckt . In einem Artikel aus seiner Feder ,
der Irnich die gesamte kommunistische Presse geht ,
erbringt er nämlich den Beweis , daß er lederzcit
imstande wäre , der Sowjetrepublik ein Volks -

s ch u l l es e b u ch zu schenken , das ganz nach dem

Muster der Lesebücher in den ehemaligen , Reichen

HabSbnrgS oder Hohenzollernö gehalten wäre .

Sinolvjetv schreibt einen Aufsatz ! „ Genosse
Lenin genesen " . Tarin wird auf zwei Spalten

ausgeführt , wie Lenin lebt , arbeitet und sich er -

holt . Wir zweifeln nicht daran , daß ein großer
Teil deS Müschen Volkes Lenin außergewöhnlich
liebt . Aber es wird einem geradezu eklig zumute ,
weil » nian sieht , lvie LeninS erste Grenadiere für

SM
im Lesebuchstil genau so sentimental und

ug berechnend Reklame machen wie die Vcr

fasser der unvergleichlichen Geschichten, die wir >

unseren Kindorjähren genossen , für den alten

Fron » Josef . . Hier war zu lesen , wie der gute
alte Kaiser als erster in seinem Reiche sich vom

Schlafe erhebt , wie er den ganzen Tag rastlos ar -
beitet , wie er sich räuspert und wie er spuckt , wie

er sich van all ' dem erholt und als rüstiger Greis

auf die Berg « kraxelt und Gemsen schießt . Und

genau so machen die kommunistischen Untertanen

für ihren Gottöbersten romantische Propaganda .
Hier einige Probedüfte aus der riesigen Weih -

räuchwolke , die Sinowjew dem Genossen Lenin

spendet .
Daß Genosse Lenin zu arbeiten versteht

wie niemand anderer , daS ist allgemein bc -
könnt . Aber Genosse Lenin versteht es auch ,
sich zu erholen . Seine Arbeit »st im allge -
meine « regelmäßig und auch bei der größten
Anstrengung zweckmäßig eingeteilt . Seine Er .

holung ist «msach und gesund .
An einer anderen Stelle wirb erbaulich ae -

schildert , wie der große Lenin — dies war für
ihn „eine gewohnte Sache " — in einem Walde

bei Paris — Maiglöckchen sammelte .
Und dann wieder heißt e « in der Beschreibung
von Lenins Leben in Galiziem

Er hat uns sehr oft dazu überrÄet , von

dem erwähnten galizischen Dörfchen auS , mit

dem Fahrrad ein « Strecke über 100 Werst
nach Ungarn zu machen, um von dort al »

Trophäe — e » n « Flasche ungarischen
Wein mitzunehmen . Zu diesen Spa¬

zierfahrten hat Wladimir Jljitsch beinahe

unmer sehr viele junge Geuossen „ herauSge -
trieben " . Das größte Vergnügen LeninS war ,
wenn « rauf Hobe Berge hinaufklet -
t e r n konnte , wohin sich sehr oft nicht einmal

der geübteste Tourist hinaufwagte .
Es kann nicht anders sei «, als daß der

russische Arbeiter bei der Lektüre dieser Zeilen in

Rührung und Anbetung vor dcnl schlichten Füh -
rer , der Maiglöckchen sammelt , Wein trinkt und

auf hohe Berge klettert — ganz so wie ein ge -

wöhnlicher Mensch — förmlich zerschmilzt . Auf
solche Weise wird Lenin populär " gemacht und

die Liebe des Volkes zu ihm gefestigt . Es ent -

spricht ja auch ganz der Idee des historischen
Materialismus und der Tradition der Arbeiter -

bewegung , einzelne Personen in jedem Detail

ihres Lebens aus der Geschichte herauszugreifen
und so zu beweisen , wie unendlich wichtig für das

Geschick der Menschheit und de « Proletariats
jeder kleinste Atemzug , jedes gesprochene Wort

« in « S bedeutenden Mannes ist . Möglich , daß

Sinowjew , dem Rcklamechef seines Meisters ,

gar nicht zum Bewußtsein kommt , wie sehr er da

im Geiste Marxens schreibt und handelt . Sinow¬

jew erfüllt ja nur getreulich die Aufgabe , die russi -

scheu Arbeiter und Bauern ganz so zur bliebe für

den derzeitigen Herrscher zu erziehen , wie dies

seinerzeit die Schreiber der monarchistischen Lese¬
bücher so beispielgebend besorgt haben .

Ferrer - Tranerfeier . Die beiden Prager Frei -
denkcr - Verbände „Freier Gedanke " und „ Volna
MySlcmka " veranstalten Freitag d e » 13 . C f -

tober 1922 , am Jahrestage der Ermordung

rrrers, im Festsaal der Sofieninsel um

llhr abends ein « großangelegte Trauerfewr ,

verbunden mit einer Manifestation für dce „ . trete

Schule " . Der Obmann de ? Freien Gedankens ,

Genosse Ludwig Rieß , und Professor Dr . K u u-

st o v n Y, werden über „ den Lebenslauf und das

Wirken Francesco Ferrerö " sprechen . « ch « » -
steller Wilhelm Börner von der ethischen Ge -

sellschaft in Wien und Abgeordneter Theodor̂ Bar-
tokek werden das Andenken an Francesco Ferrer

feiern und über die Freie Schule sprechen . Kund¬

gebungen der Delegierten der parlamentarischen
Parteien und freisinnigen Körperschaften sollen

folgen und dainit die Feier ihren Abschluß
finden .

Austausch politischer Gefangener zwischen
Magyarte « und der Tschechoslowakei. Das Tsch.
P. B. meldet au « Preßburg : Mittwoch vormit¬

tags fand in S ' « b der Austausch der magyarischen
politischen Staatsangehörigen , welche von

tschechoslowakischen Gerichten abgeurteilt oder m

Untersuchung gezogen waren und der in Ma -

avarien in Hast befindlichen tchechoslowakisckien
Staatsangehörige » statt . Mcigijcutcii wurden Vi ,

der tschechoslowakischen Republik 33 politische
Häftlinge übergeben . Unter den Ausgetauschten be ■

finden sich: die magyarischen Staatsangehörigen
Falkas , Gyiila , Lakasch , Lajos und Obsulh , weiche

wegen Spionage zugunsten Magyariens verur¬

teilt waren . Aus Magyarie », kehren die Finanz -
Wachleute Talacke , Guttenberg und Dvorak soivie
der Detektiv Rab aus Kaseba « heim , welche die

Magyareu beim Uc verfall unserer Grenze be »

LeutWands Sozialdemskratie zur StübWsrnNg
der Währung .

Ihre Forderungen finden heute anch sie Anerttnmmg der BSrgerllchen .
Berlin , 11 . Oktober . sSigenbericht . ) Als

der neue Marksturz begonnen hatte , verlangt « die
Sozialdemokratie sofort , daß schleunigst erfolg -
versprechende Maßnahmen zur S t a -
bilisierung der deutschen valntu feiten » der
Regierung getroffen würden . Genosse Dr . Hil -
f e r d i n g stellte in der sozialdemokratischen Frak¬
tion deö preußischen Landtages bestimmte Forde¬
rungen auf , dir auch von der Partei iibernom «
nie » wurden . Der Goldbestand der Reich,bunk
soll als Deckung für «ine Devtsen - Anleih « benutzt
werden . Durch eine Goldanleihe im Innern ,
deren Verzinsung in Gold zu erfolgen hätte , soll
ein wertbeständiges Papier geschassen werden .
Schließlich soll dem spekulative « Teviscnhaudcl
mit schärfsten Mitteln begegnet werden , Tie bür »
lich « Presse wandt « sich zuerst aus leicht erklär -
lichen Gründen gegen diese Forderung . Inzwi¬
schen hat sich über «in bemerkenswerter Um -
schwung vollzogen » nd heute cmpschlen die Leit -
artikel der „Possischen Zeitung " und des „ Ber¬

liner Tageblatt " dieselben Maßnahmen gegen den

; Versall der deutschen Währung , die von der So -
zialdemokratie bereits gefordert wurden . Auch
die Regierung will jetzt das ihrige tun , nm . clnr
Festsetzung der deutschen Valuta zu erzselen. Ter

l Reichskanzler will seinen Urlaub unterbrechen ,
um an de » Beratungen über diese Frage teil ; »-1
nehmen . ES ist zu erwarten , daß die Re' giernngS -

; maßnahmen sich vor allem dahin erstrecken wer -
! den , daß die Devisenspekulation unmöglich ge -

macht werde . Außerdem sollen Zahlungen in aus -

löndischer Währung bei JnlandSgcschästen unter
allen Umstände verhindert werden . Die Sozial -
demokratie wird darauf dringen , daß die Regie -
rnng nicht auf halbem Wege stehen bleibt , sondern

j das notwendige tut , um die deutsche Wahrung
i vor ihrem völligen Verfalle zu bewahren . Dem
! in einigen Tagen wieder zusammentretenden

Reichstage wird sich Gelegenheit bieten , die sozial -
j demokratischen Forderungen auf das nachdrück -

lichst « zu vertreten .

Tie 9Raßitit ( | incit des ! ) lcichs ( ai >inetts .
Berlin , II . Oktober . ( Wolf. ) Dos Reichs -

kabinctt befaßte sich heute mit Maßnahmen zur
Verhütung des weiteren Markstnrzcs . Es wurde
vor allem die Notwendigkeit des schleunigen Er¬
lassens von Vorschriften , die eine Einschränkung '
der Spekulation in ausländischen Devisen bc

zwecken , anerkannt n » d es wurde einstimmig far
schlössen , dem Reichspräsidenten den s o f o r t i -

gen Erlaß einer Notverordnung ans
Grund des Artikels 18 der ReichSverfassnug vor .
zuschlagen . Im Zusammenhange hicniil wurde
die Frage der Ausgabe wertbeständiger Schatz -
antveisnnacn sowie weitere SlützungSmaßnahmen
für die Reichsmark erwogen . ' Die Beratungen
hierüber sollen in den nächsten Tagen fortgesetzt
werden .

Empfindliche Kursstürze fremder
Valuten in Vcrlin .

Berlin , 11 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Auf die

Mitteilung von bevor steh enden Maß -
nahmen der Regierung gegen die weitere
Entwertung der Mark haben die Kurse der aus -

wältigen Zahlungsmittel heule einen w c seilt
lichcn Rückgang erfahren . Zu diesem Rück

gange : rug auch die Nachricht bei , wonach A m c-
r i k a sich on den Verhandlungen über das e u r o-
p ä i s ch e Währungsproblcm beteili¬

gen wolle . Der Dollar fiel von rund 3000 auf
2596 , das englische Pfund von 13 083 auf 11 . 785 ,
der Schweizer Franken von 555 auf 491 , dir tsche¬
chische Krone von 101 auf 80 .

Die AeMatioRÄSAMijjio « z » m MMsrz .
Pari « , 11 . Oktober . ( Havas . ) Die Rcpara - , sieht sich daher gezwungen , die neue finanzielle

ttonökommision wird heute nachmittags eine halb - Lage noch vor der Brüsseler Konferenz in Be -
amtliche Sitzung abhalten , in deren Brrlaus sie tmcht z « sieben . ES ist selbstverständlich , dak : die
die durch den Sturz der Mark geschaffene Lag « l Frage der deutschen Finanzkontrolle aufgeworfen
erörtern wird . Man wird sich daran erinnern , i wird und es ist nicht unwahrscheinlich , daß die
daß die Reparationskommission die Entschließung ; nächste halbamtliche Sitzung insbesondere die A» S -
vom 31 . Antust nur gefaßt hat , uni dadurch, ' ocbritnng von Maßnahmen zum Gegenstand ha
wenn auch nicht eine Besserung de » Markturses , 1 bcn wird , dir gestatten , die Konirolle zu verstar
so doch wenigstens eine Stabilisierung desselben
zu erlangen . Dieses Ergebnis schien anfangs Scp -
tember erreicht zu fein und man hegte die Hoff -
nung , sich unter verhältnismäßig günstigen Um -
ständen nach der Brüsseler Konferenz begeben zu
können , die im November oder Dezember alle

finanziellen Probleme , die sich an » dem Kriege er -
geben Huben , erörtern sollte . Der neuerliche ra -
pid « Sturz der Mark , welcher in den letzten drei
bis vier Wochen «ingetreten ist . hat diese Hoff »
nung vernichtit und die ReparationskomMission

Szeb verschleppt hatten . In den nächsten Tagen

kcn und sie wirksam zu gestalten . Es werden aber
mehrere Sitzungen und Besprechungen zwischen
1« n Abgeordneten notig sein , bevor man zu einer
Entschließung der Kommission komme » kann , die
im Falle einer amtlichen Sitzung gefaßt werde »
könnte . Zweifelsohne dürfte dies ' nicht vor Ende
der nächsten Woche sein , da die für Freitag ge -
plante Sitzung abgesagt worden ist . Es wird da -
her vor fünf oder sechs Tagen kaum eine Lösung
möglich sein .

' "

wird Magnaricn der tschechoslowakischen Repu >
blik etwa 60 weitere Häftlinge ausliefern , bei
denen noch die tschechoslowakische Staatsangc -
Hörigkeit sichergestellt wird .

Schwerer Autounfall . Gestern »in 5 llhr nach ,
mittags passierte die elfjährige Georgine ' ? n t l i f
mit ihrem Iiehvater Karl Vodidka an ? Smiihow
die KarlSgassc in Weinberge . In diesem Augenblick
wich ein Auto , welches vom Chaiisfcnr Stanislaus

Wolf au ? Prag gelenkt wurde , einem Lastwagen
ans . DaS erschrockene Mädchen lief über die Straße
» nd wurde dabei von dem rückwärtiges Seil d

Automobils erfaßt . Es erlitt so schwere Verlenmtgen ,
daß e? mit demselben Auto sofort in ? Allgemeine

Krankenhaus lronSporticrt wurde . Dort wurde eine

schwere Verletzung der Sch. idetdeckc und ein Bruch

des rechten Beine « unterhalb de: Knies festgestellt .

Nach erster Hilsclcistnng im Allgemeinen Kranken »

Hans wurde da ? Mädchen in doS tschechische Kinder -

Krankenhaus überführt . Nach den Aussagen von

Zeugen und des ZicbvaterS trägt der Chauffeur keine

Schuld an dem Unfall .

Eine Tragödie in zehn Zeilen . Das Reichen ,

beiger Krüppelhcim hat dieser Tage einen „ Zuwachs "
bekommen , dessen Geschichte folgendermaßen lautet :

Der zweijährige Knabe Franz hol iu seinem

LebenSbuche bisher wenige frohe Tage verzeichnet :

1920 unehelich geboren . Vater verbüßte wegen

Mordes » nd Rotz » ch t eine 15jährige K c r-

kcrftrafe , die Mutter besitzt zwei » nebe -

liehe Kinder . Sic hoi diese durch ungenügende

und schlechte Wartung und Ernährung nicht nur

körperlich und seelisch siech werde »

und verkommen lassen , sondern obendrein absieht ! •

arg mißhandelt , sodaß Fron ; ciu - n Ober -

scheukelbrnch und M ast da rm v or sa ll du .

vonirng . Die Bruchstelle ist ohne Zuhilfenahme eine »

Arztes winkelig verheil : und v: rwachsen , da ? KIiw

faiin mit zw. ' i Fohren noch nicht aufrecht stehen oder

gehen . Die Mittler wurde bereit » zweimal gerichtlich

abgestraft und der elterlichen Rechte für verlustig er -

Ermordung eines Psarrers . Sa » i » : og srüh

wurde der Pfarrer Method Bojtak m seiner
Pforre in Polanka bei Wagstadt mit die . ^ckmß?
wunden ivt ausgesundcn . Auf Grund der Er . ' wuu .

gen der Gendarmerie mit Zuhclseiiahm : enies b -

lizeihundcö wurden zw e i P f a r r k >' ch i n » ' ' « v Jr '

hastet und dein Gerichte eingetieserl .

Telegramme .
Seipel erha . t vas Berttauen der

Bürgerlichen .
. Wien , 1l . Oktober . ( K. B. ) Im Außen -

auSschnstc berichtete Bundeskanzler Dr . Seipel
über die Genfer Vereinbarung . Nach dem Refe¬
rate des Bundeskanzlers stellten die Tvzialdemv -
traten einen Mißbilligungsantrag , in
welchem dem Biilidekkailzler sowohl wie dem
Minister des Aeußent Dr . Grünbcrgcr wegen
der Preisgabe der Iincrcsscn Oesterreich » in
Genf dos schärfste Mißtrauen ausgesprochen wird .
Für den Antrag stimmst aber nur die Sozial -
demokraten , während die Christlichsozialen , die
Großdeutschani » nd die Bancrnbündler den An -
trag ablehnten , sodoß er als verworfen erscheint .
Dagegen stellte der Christlichsoziale Miklas den
Antrag , dem Bundeskanzler und dem Minister
des Aeußent für ihre erfolgreichen Bemühungen
im Interesse der österreichischen Bevölkerung den
Dank und das vollste Vertrauen auszusprechen .
Dieser Antrag wurde mit den Stimmen der
MehrheitSp . iricien zum Beschlüsse erhoben .

Aufiosiii - Z i? C5 englischen Parlaments .
London , 11 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Der

Ministerrat hat beschlossen , das Parlament nufzu -
lösen und die Neuwahlen in sechs Wochen oder

spätestens Mitte Dezember stattfinden zu lassen .
Der Beschluß ist »»ich von Lloyd Georg « gebilligt
worden .

Die baltischen Staaten und die
. ' ibMung .

Warschau , 16 . Oktober . tTsch . P. ) Blätter -

Meldungen zufolge wurde gestern in Rcval die

Konferenz der Außenminister der drei baltischen
Staaten und Polen beendet . Bei der Konferenz
soll ein vollkommenes Einoernehmen bezüglich
des solidarische n Vorgehen S Iwr bal -

tischen Staaten und Polens bei der in Mookau

stattfindenden Abrüstungskonferenz beschlossen
worden sein .

Sekte Z.

Die MtMastzlrise .
Kündigung deS Lohnvertrages im

nordwestböstmifchen Revier .

Im nordwcstböhmischcn Brannkohlenrevicr
haben die Unternehmer den Antrag auf Auflö¬
sung des gegenwärtigen LohuvertrageS gestellt .
Zugleich stellen sie auch neue Bedingungen . Die
fixilicrlCH Bergarbeiicrvcrbändc erhielten am 10.
Oktober vom Verein für bergbauliche Interessen
im noiÄwcstlichcn Böhmen ein Schreibe » , in
welchem es heißt : „ Im Hinblick ans die sich tag -
lich verschärfende Notlage der Bergwerk einerseits
und Bcdachtnahme aus die eingetretene Verbilli

gung der Lebenslfaltiiligssoste « andererseits be
trachten die Werke für die derzeitigen Verhältnisse
als Höchstauömaß des Möglichen die folgenden
Sätze , welche im wesentlichen den im Schlichtung «-
gerichtserkenntnis Nr . 700 vom 10 . Juli 1920

jcstgesetztcn Löhnen entsprechen . Die Grundlagen
der neuen Vereinbarung wären sohin : 1. Bei nor¬
maler Arbeitsleistung ein Hnuerdur ' ch
s ch n i t t S v e rd i e n st von 41 X bcziehungs
lvcisc 45 K für die Schicht . Ei » Häuerregie
s ch i ch t l o h n von 33 X beziehungsweise bei zwei
oder mehr Regieschichlen in der Woche 36 X. Ein

Häucrmindcstlohn bei einer Leistung von mindc -

stens vier Fünftel der normalen Leistung von
36 X. 2. Für die int Schichtlohn beschäftigten Zli
beiter gelten die gleiche » Bestimmungen , wie sie
in den Punkten 4, 5. 6 und 7 des Schlichtung »
gerichtserkenntnisses Nr . 700 vom 10 . Juli 1920

enthalte » waren . 3. Mit dem Lohnausschnß vcr
einbarto weitere Herabsetzungen der unter 1 und
2 genannten Gedinge und Löhne sind insoweit
zulässig , als sie durch die allgemein gültige » Sätze
des Punktes 1 und 2 nicht um mehr als ein -

Fünftel gekürzt werde » . 4. Als Normalleistung
im Sinne des Punktes 1 ist bei der Festsetzung
der Gedinge auf jede Schicht die Durchschnitts
leistung der Häuer in der Zeil vom 1. Jänner
bis 30 . Juni 1922 maßgebend , wobei jedoch die
Ergebnisse des Monates Februar 1922 anSzuschei «
den sind . 5. An Zulagen werden die im Punkte
LI , des Erkenntnisses Nr . 400 vom 20 . März 1920

festgesetzte Kinderschichtszulage » gewährt . Die

übrigen in diesem Punkte genannte » Zulagen
entfallen . Die Zulage für die Ueberschichtcn be -

trägt 25 Prozent , scnc für Sontagsarbcit 51» Pro

zent des verdiente » Lohnes . 7. Dieses neue Lohn
übereinkommen tritt mit Beginn der auf de » 2lb

schlußtag folgenden Lohnperiode in Kraft . ES
kann beiderseits mit vierzehntägigcr Wirksamkeil
gekündigt werden . Die vertragschließende » Werke

behalten sich vor , bezüglich der Samstagschicht von
der Regierung die Aufhebung der im Gesetze nicht
begründeten Verordnung des Ministeriums für
öffentliche Arbeiten Zahl 16548/V - 22 vom 17 .

April 1020 zu erwirken . Tie vorstehenden unter
1 bis 7 aufgestellten Grundlagen dcö neuen lieber -
entkommen » werden gleichzeitig als Abänderung »
antrag im Sinne des Punktes IV des Schlickt
titngkgcrichtSerkcnntuisseö Nr . 1400 vom 20 . Na -
vembcr 1920 dein BerbauscknedSgcricht in Brüx
bekanntgegeben . Behufs Aussprache über die netto

Lohnvcrcinbariing werden schließlich die koalier -
tcn Bergarbeiterverlninde zu einer am Samstag ,
den 14 . Oktober beim vereinigten Bcrgrevier in
Brfn : stattfindenden ge m c i n sa m c n S i tz u n g
eingeladen . "

Angriff der mittetviihmischen Metall -

industriellen .

Der Verband der Metallindustrielle » hat
beschlossen , für die Betriebe in Mittelböhmcn die

Löhne um weitere 30 Prozent herabzusetzen . Be
kanntlich wurden Anfang Juni die Löhne um
sechs bis zehn Prozent herabgesetzt und ohne
Rücksicht darauf , daß die meiste » Arbeiter Kurz¬
arbeit leisten , diktieren die Metalliudnstriclle »

einen Lohnabbau von 30 Prozent . Der Loh » ,
abbau betrifft 54 Metall betriebe mit 32 . 000 Mo
tallarbeiicrn . Es sind dies die großen Maschinen¬
fabriken iit Prag , die Eisenwerke in Kladno und

Königöhof . die Poldihütte in Kladno , Skodawerkc

Pilsen , die Maschinenfabriken in Königgrätz und
Schlau , die Eisenwerke Libschitz , die Prokopfabrik
in Pardubitz , Janatschek in Ransko und die

Eisenwarenfabrik in Tscheukov . Der Einundzwan
zigeransschnß der Metallarbeiter , der die Attge
iegenheiten der Metallarbeiter führt , ltz.it bcschlos
seit , daö Diktat der Unternehmer abzulehnen .

Verfälschung von denaturiertem

Spiritus .

Das Interministerielle Komitee für die Li

quidatio » der Spirituökommssion hat festgestellt ,

daß viele Wiedorverlänfer von denaturiertem

Spiritus , welche hochgradige Ware erhalten , den .

selben bis auf 90 Prozent verwässern und in die

fem Zustande weiterverkaufen . Laut den Besinn
mmigen der Voll - ngsvorschrift zum Spiritus
gesctz ist strenge verboten und strafbar , das De

naturierungsmittel aus dem denaturiertenBrannt

tvein ganz oder teilweise wiederanSzuscheiden ,
od « r d e m denaturierten Bräunt

wein Stoffe , welcher Art i >» m e r ( so
wie auch Wasser ) , beizumengen , dilrch welck ) e die

Wirkung des DenaturicningsnnttelS in bezug
auf OVefchmarf oder Gertich geändert wird , oder

solcher Art behandelten Branntwein feilzuhalten
oder an andere abzusetzen . Wer gegen dieses Ge -

setz handelt , unterliegt den Strafbestimmungen ,
welche im 8 94 , Nr .

"

gesetzcs enthalten sind .
2, des Branntweinsteuer -

Million «ngewinn in der Wirtschaftskrise .
Ter größte Textilkonzern in der Tschechoslowakei ,
die Firma Mautner , weist — ivie das „ Prager
Tagblatl " berichtet — für das Jahr 1921 einen

Gewinn von 3,141 . 224 Kronen aus gegen 934 . 801

Kronen im Vorjahr . Die Dividende beträgt
10 Prozent . ,
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verlchtsfaal .
Aus dem Präger Nachtleben .

1200 : S.

Acht Kronen bottc nämlich öuflau Förster in
der Tesche , als er am 18. September im Nachtlokal
der Rosa Kloudova in Prag III , Nr . 287 , kam,
und 1200 Kronen machte die Rechnung au », als er
schwer bezecht da » Separee dos Nachtlokale » verlas
se » wollte . Und da der Tritte fehlte , der die un -
regelmäßige Gleichung richtig gestellt hätte , wurde

Förster angezeigt und hatte sich vor dem Präger Lan .

deSgcrichtc zu verantworten . Natürlich fühlte er sich
unschuldig und stellte die Sache folgendermaßen dar :
Am 18. September kam er in da » genannte Gast
hauö und verlangte einen Schwarzen mit Rum .
Rum . Mit acht . Kronen in der Tasche konnte er sich
ja so ein Getränk noch leisten . Da nahte füf ) ihm
jedoch sein Unglückselige ! in Gestalt der . Kellnerin
T » h a j 0 v a ( genannt die schöne Maita ) und zog
ihn mit in » Separee , wo sie Wein , Sekt und Likör «

bestellte . Schließlich waren in dem kleinen „ Sännel -
chelkabinetichen " noch die zweite Kellnerin , die Wir -

;iit , der Klavierspieler usw . versammelt , die alle fröb -
lich draus lo » tranken und es sich auf Kosten de »

Förster gut gehen ließen . Dem armen Manne wurde

schließlich so Warm und die durch die Kloudova an -

»zeregle Sinnlichkeit stieg ihm so zu Kopfe , daß n

schließlich nicht wußte , wo » mit ihm geschehe . —

Soweit der Förster . Di « Kloudova erklärte jedoch ,
daß Förster von all dem , was er bestellt hatte , selbst
sehr wenig genossen habe , so daß er immer gewußt
liabc , was er befehle und anordne . Er habe sie ans .
gefordert , in » Separee » litznkommen und sie sei be-

reitwillig mitgegangen , da sie ja nicht wußte , daß
er bloß allst Kronen in der Tasche hatte . Da » Ge -
richt sah sich schließlich gezwungen , die Verhandlung
vi vertagen , da beide Parteien den WahrheitSbcw - -
für ihre Bclwuplnngen zu erbringen sich erboten .

Da » . Klostergeheimnis im Freudenhaus .

Zwei unlcrnchmungSlustige Flcischhaucrgehilfen
erschienen einmal nachts in einem Präger Freuden -
hau », bestellte » Sekt und Wein und ließen die Mäd >
ll >cn gut leben . Und ol » die Freude den Höhepunkt
erreicht hatte , ließen die beide » einige Flaschen „ Klo .
siergeheimnis " kommen , um da » ohnehin schon auf .
gepulverte Animo noch etwa » zu steigern . Da « süße
„ KlostcrgehcimniS " vertrug jedoch die Rosa M a -

c 0 u n nicht . Sie begann wilde Lieder zu singen und
einen furchtbaren Spektakel anfzusührc », sodaß sogir
die Woche von der Straße herbeigeeilt kam . Wie
aber die Macou » die pcndrckbewchrtcn Schuß ,
lcutc erblickte , kam da » . . Klostergeheimnis " rr >
vollends zu seiner Wirkung . Ter eine Wachmann ,
Pur da mit Namen , bekam sofort einen Fußtrstt ,
sodaß er sich an » Boden wälzte , der andere , Kor »
das , erhielt ein paar so kräftige Ohrfeigen , daß ihm
Hören und Sehen verging . CS mußte rasch noch ein
dritter Wachmann geholt werden , um das rasend ge »
wordene Mädchen bändigen zu können . Telbstver -
ständlich ging die Festnahme nicht so ohne weiteres
von sich und der zuletzt erschienene Hüter de » Gesetzes
bekam noch eine Flut von Schimpfwörtern , wie „ Du
Lump ! " , „ Du Polizeigesicht ! ". . Du Gauner ! " und
deren andere nicht besonders schön llingcnde Namen

zu hören . Vor Gericht war das Mädchen ganz zer »
knirscht und beteuerte , das „ Klostcergcheim -
u i S" hätte eine derartige Wirtting aus sie ausgrübt ,
daß ihr die Szenen noch heute ein Geheimnis
sind . Doch öffentliche Gewalttätigkeit
und Wach « beleidig n » g sind keine leichten Per .

brechen mehr und so wird Rosa Macoun für einen
Monat in » Gefängnis wandern müssen , zumal die
erst 21jährige bereits viermal vorbestraft ist .

Veruntreuung und Betrug .
( Präger LandeSgcricht . )

Vor einem Senate des Prager LandeSgerichtcb
hatte sich gestern der Beamte Johann Doieiial
a » S Böhniisch - Brod zu verantworten , weil er in der

Zeit vom 7. Jänner 1019 bis zum l . Mai 1022 Be -

>räge , die er in der SaSlauer Gegend für die Ber .

licheriingsgesellschas ! „ Slavia " einkassierte , nicht ab¬

geführt hatte und weil er zwei Parteien Geldbeträge
>iis Anleihen entlockte , um sie sür sich zu verwenden .
Tie Gesamtsumme der durch Tvlcial unterschlage »
neu Beträge belauft sich aus 20 . 582 K. Ende Feder
kam nian daraus , daß Tolczal Geld unterschlage .
Er gestand damals auch ein , 2528 X sür sich vertuen »
det zu haben . Die nun vorgenommene Revision
brachte die ganzen Betrügereien DolerälS an » Tage « ,
licht . Dolezcil erklärte vor dem Richter , daß seine
Veruntreuungen lange nicht einen so hohen Betrag
ausmachen , als es in der Anklageschrift angegeben
wird . Die Verhandlung mußte daher verschoben wer .
den , um von der Generaldirektion des Postsparkassen ,
aurtcs in Prag darüber Bericht einzufordern , inwie¬
weit ans den amilichen Belegen der Postämter , von
denen an » die Parteien dem Dolc/al die Verstche .
eungsprämien einschickten , die Höhe der durch Dole -
?al vernnlmuen Summe sich jeststellen läßt .

' rektiven gibt, , die diese « mit untadeliger Exaktheit

ausführt . Der Apparat , mit dem die Versuche ge-
macht werden , ist ein großer Zweidecker ans Metall ,
der uiit einen » Motor von 800 ?«. ausgerüstet ist .
An der Stelle für die Sitze der Piloten und des Be -

obachterü sind verschiedene komplizierte Apparate auf .
gestellt ; ein Empfänger , ein mechanischer Stabilosa .
tor , ein Hilfsmotor , der die Zuführung der Gase und
die Zündung reguliert und da » Steuer betätigt . Un¬
ter dem Gestänge des Trägerwerks befindet sich eine

radiotelegraphischc Antenne und ein Anker ; denn die

Landung bildet den eigentlichen Angelpunkt de «

Probleme . Pcrchcron glaubt das Problem mit Hilfe
des Ankers lösen zu können , der in , geeigneten
Augenblick herabgelassen , sich in einen bestimmten
Neigungswinkel stellt , wie ihn der am Land befind
liebe Pilot wünscht . Wenn der Anker den Boden

faßt , wird der Motor angehalten , während die

Stellung des Ankers mechanisch die des Tiefensteuers
bestimmt , um eine normale Landung zu ermöglichen .
Tie Versuche sind , wie die Pariser Blätter mitteilen ,
noch nicht abgeschlossen .

Körpermessungen an Schulkinder «. Im An -

schlich an die Ergebnisse der amerikanischen Schnlkin »

dcrspcisung veröffentlicht das NeichSgesundheitSarnt ,
wie in der „Klinischen Wochenschrift " mitgeteilt wird ,
Messungen an Schulkindern in Tabellensorm . Unter
den bisherigen Mitteilungen sind am wichtigsten die

Angaben über Länge und Gewichte von mehr als
00 . 000 Leipziger Bolksschülern . ES war bei bei -

den Geschlechtern in der Zeit von 1918 bis 1021 eine

Zunahme de « Längenwachstums nachweisbar , für
das 7. bis 10. Jahr in ziemlich erlieblichem Maße ,
von da an niedriger . Die Gewichtszunahme fand in
viel geringerem Grade statt und von 1919 bis 1020
locker als 1920 bis 1921 . Dabei muß berücksichtigt
werden , daß die Zehnjährigen des Jahre ? 1921 die
Sechs - bis Siebenjährigen des JahreS 1018 sind und

daß Säuglinge und Kleinkinder Krieg und
Blockade umer günstigeren Verhältnissen durch ,
lebt haben al « Schulkinder . Nach den Tabellen au »
der Vorkriegszeit für Deutschland . England , Amerika
und Schweden , die von der amerikanischen HilfSkom »
Mission herausgegeben wurde » , sind die Längenzahlen
bei den schtvedischen Kindern erheblich höher , bei den

englischen und amerikanischen bis zum 10. Jahr ge «
ringer » nd von da an höher als die deutsche « für
Leipzig 102t . Die Gewichte der ausländischen
Schulkinder sind aber fast durchweg « bis ans die jüng .
len Altersklassen höher , und zivar oft sehr be -

I r ä ch t l i ch, so daß nian daran erkenn », wie die Leip »

zigcr und die deutschen Schulkinder überhaupt gegen
die andern . Kinder zurückbleiben . Auch wenn man
die Ergebnisse der Leipziger Messung mit den deut .

schen FrirdenSwerten vergleicht , so zeigt sich, daß die

Gewicht « heute noch nntcr den Werten vor ISIS lie »

gen . Die Entwicklung der Kinder war also
auch in der Nachkriegszeit noch nicht
normal .

Der Wind al « Verteidiger de « Mannt Ebnest .
General Bruce , oer Führer der ■rngt - ' djcn Coerest .
Expedition , der ans der Rückreise nach der Heimat
in Marseille Station gemacht hatte , hat dort einen

Mitarbeiter eines französischen Blatte « empfangen .
Nachdem er ihm die ungehenren Schwierigkeiten ,
denen er begegnet , und die ancki die schlimmsten Be »

mrchtungen noch weit übertrafen , geschildert hatte ,
kam er aus den eigentlichen Schntzgcist , der den Sterd .

lichen den Zugang zum Gipfel verwehrt , zu sprechen .

Dieser Schndgeist ist der unberechenbare Wind , der

alle Augenblicke umschlägt , bald ali Eiswind ans -

tritt , bald wieder mit seinem beißen Atem das Eis

schmilzt und Katastrophen , auf die i » a * nicht gefaßt

sein konnte , onSsöst . Das Klima selbst würde er -

Iräglich sein ohne diese kapriziösen Winde , die einen

beständigen Wechsel der Temperatur hervorrufen .

„ Ich habe nie in meinem Leben einen gefäbrlicheren

Feind angetroffen " — erklärte General Bruce —

„ mit den anderen Schwierigkeiten wären wir schon

fertig geworden . " Mit besonderem Lobe gedachte der

General der Hilfe der Tibetaner , die er als Vorzug -
lich disziplinierte und pflichtgetrenc Mitarbeiter
rühmte . Wenn er sich auch die Schwieriakciien . die der

Besteigung des Givsels im Wege stehen , nicht ver -

hehlt , lo liält er doch ihre Besiegung nickt für nnmög -
lich . Nack seiner Meinung ist die Akklimatisation an
die Lebensbedingungen dieser öden Wüste eine un »

umgängliche Borbedingung ' deS Erfolges .

schgsten erstatteten Bericht geht hervor , daß die

Gewcrlschaftökasse für das ganze Jahr 1020 Im

ganzen nur etwas mehr als 16 Millionen Rubel

an Mitglicderbeiträgcn erhalten lpil , während sie
allein vom Volkskommissariate 205 Millionen

erhielt , das heißt , die russischen Gewerkschaften
wurden zu neun Zehntel vom Sowjet -
k i S k u 6 finanziert . Die rote Gewerkschaftö -
internationale hat vom SowjetfiSkuS
76mal inehr erhalten , als an Mrtglic .
derbeiträgen eingegangen ist . Wenn Ruß -
land sein Geld zur Bekämpfung der Hungersnot
verwenden würde , statt zur Zerschlagung der

Gewerkschaften wäre den russischen Proletariern
mehr gedient .

MMWW

Kleine Chronik .
Das führerlos « Flugzeug . Nachdem die Jd,e

deS Flugzeuges ohne Motor jetzt für die Praxis ve <

drutn - tz gewonnen hat , besieht das nächste große Ziel
ans dem Weg zur völligen Beherrschung der Lust in
der praktischen Verwirklichung des schon bisher ener -
gisch verfolgten GedanlenS eine ! vom Führer nnab .
hängigen Flugzeuges . Ter französische Ingenieur
Percheron , der sich der Lösung dieses Problems wid -
mel , ist zur Zeil aus dem Flugplatz von EtampöS
mit Versuche » beschäftigt , die Erfolg zu versprechen
scheinen . Das Flugzeug , das ohne Führer aussteigt ,
wird aus sunkclltelegraphischeu ! Wege von einem ans
der Erde zurückgebliebenen Piloten gelenkt , der be-
quem i » seinem Sessel vor einer Tastatur sitzt » nd
durch Niederdrücke » der Tasten dem 50 bis 100 Kilo -
meter von seinem Standort entfernten Flugzeug Di -

Beschluß gesaßt , daß diejenigen Verbände , tvelche

sich an dem von den Kommunisten veranstalte -
ten Gewerkschaftskongreß vom 26 . bis 29 . Okw -

ber beteiligen , als außerhalb der Gewerkschafts -
Vereinigung stehend zu betrachten sind .

Reue » SachlieserungSabkomme ». Wie die

„Bossischc Zeitung " meldet , fand gestern in der

Hamburger Börse eine Besprechung Hamburger
lind norddeutscher Industrieller statt wegen Cr -

richtung einer neuen deutsch - französischen Wieder -

aufbaugruppe für die . Hamburger und Nord -

deutschen . Mit französischen Mandataren ist be -
teils in Paris verhandelt worden , n. zw . soll die

Gründung einer Interessengemeinschaft beabsich -
ligt sein .

Französisch - russisch « Handelsbeziehungen . Die
Handelskammer von Marseille beschloß , die Ini -
tiative zu ergreifet ? und den französischen . Hau -
dclskantiner » vorzuschlagen , in ihrer nächsten Ge -

neralversammlung einen offiziellen Vertreter in
Rußland sür sämtliche . Handelskammer » zu er¬
nennen . Er lvird in Moskau wohnen und beauf -
tragt sein , sich über alle Fragen zu unterrichten ,
die den Handel und die Industrie in Frankreich
interessieren .

Di » finanziell » Stbhängigleit der kommuni¬
stischen Gewerkschaften vou Sowjetruhland . Ans
dem, dem ö. allrussischen Kongreß tzer Gewcrk

Kurse der Valuten .
Die tschechische Krone » ot ert in :

. -Zürich Schw . Frank OM88K

Berlin Marl 87 . 00

Wien . . . . . . . dften . » r . 3550 . —

Prager Kurse .
Oold

100 toll . Gulden . . . 1107 . 50
100 Mar ! 120 . 00
100 schwciz . Frank . . 559 . 00
10 1 Lire 128 . 25
100 franz . Franks . . 225 00
1 Pfund Sterling . . 130 . 25
1 Dollar 20 92 . 50
100 beig . Frank « . . . 207 00
100 Dinar 43 . 25
100 östcrr . Kronen . . 003 . 37
100 poln . Mark . . . 0- 22 . 00
100 magpar . Kronen . I ' IO. OO

Woro
1171 . 50
1' 40 . 00
562 . 00
127 . 75
226 . 50
131 . 75

3082 . 50
209/0

48 75
004 . 37
0- 32 . 00
1- 20 . 00

Au « der Rottet .
Arbeiter - Anlirbuch « US » .
Arbetter - Ta ' chenkalender

sind erschienen . Die Bczirksorganisationen , die
bis heute noch keine Bestellungen gemacht haben ,
werden aufgefordert , diese sofort aufzugeben , da¬
mit die Expedition der Kalender - erfolgen kann .
Bestellungen übernimmt baS Sekretariat
der deutschen sozioldem akratischen
Arbeiterpartei , Töplitz - Schönau .
Seiler straße Nr . 1.

Bezirkskonferenz Landskron am S 0 n n t a g, den
29. Oktober 1922 im Arbeiterkeim in LandSkron . Tic

Tagesordnung lautet : 1. Mitteilungen , 2. Wirtschait « .

krise und Arbeitslosigkeit , 8. Organisation und Presse ,
4. BildungSwesen , 5. Allfälliges . Zu Punkt 2 bim . ,
im Falle seiner Anwesenheit Gen . Heger sprechen .

Züricher Schluszturse ( Devisen ) .
Berlin
Wien
Prag
Holland
New Jork
London

0- 19 . 50
000 . 75

18 . 35
207 . 70

5- 35 00
230 »

Paris
Mailand
Budapest
Aaram
Warschau
Wien gest .

40 - 40 . 00
22 - 30 . 00

0- 21 . 00
2- 01 . 75
005 . 50
0- 00 . 87

Kunst Mb Wissest .
Kino - vorftellnngen der „ Urania " . Jeden Dien « ,

t a g, halb 6 Uhr , im Bio „ Alma " lGerbergasse , dem .

scher Text ! ) Erste Vorstellung : 17. Oktober , halb
6 Uhr : „ Danton " , große » historisches Filmschau ,
spiel mit Emil JanningS in der Titelrolle . Kanen
10 —2 K. Urania - Kanzlei und Wetzler .

Dr . Wölls , künstlerischer Leiter deS Schauspiel -
Hauses in Dresden , dem ein ausgezeichneter 9tuf als

Redner , Philosoph und Kulturhistoriker vorangeht ,
spricht am 16. über „ BnddhiSmnS und Chri¬
st e n t u m" und am 18. über „ Nietzsche " in der

„ Urania " , Karten 8 —3 K, Mitglieder Ermäßi¬

gung , Urania - Kanzlei .
Rem » Theater . Heute , Donnerltag . Gastspiel

Alexander Moissi „ Der lebende Leichnam " . — Frei -
tag : „ Die Frau im Hermelin " . — Sambtag neuein .

studiert „ Die Hugenotten " . — Sonnlag dorm . . Ans .
halb 11 Uhr , 1. philharmon . Konzert . — Nachmittag ,
Anfang halb 3 Uhr , Gastspiel Rich . Knbla „ Der Bei .

telstndent " . — Abend „ Die Bajadere " .

Kleine « » « hne . Heute , Donnerstag „ Der Vater -
mord " . — SamStag „ Haben Sie nicht » zu verzollen ? "
— Nachtvorstellung , Ansang 10 Uhr „ Ein Abenteuer
in Marokko " . — Sonntag nachmittag „ Am Teetisch " .
— Abend Gastspiel Leopold . Kramer „ Papa " .

Erste « Philharmonisches Konzert . Sonntag ,
halb 11 Uhr vormittags findet im Neuen Theater
unter Leitung Alexander ZemlinSky « das erste phil -
harmonische Konzert statt . Programm : BrahmS
3. Symphonie , Barlo ! : Rhapsodie sür Klavier » nd

Orchester , Klavier : Eduard Steuermann ; Strauß :
Suite „ Bürger als Edelmann " , Chopin : Ballade

F- Moll , Polonaise As - Dur .

Sin verhart Hauptmann - Abcnd i « Reuen
Theater . Donnerstag , den 19. d. findet in Anwe »
s e n h e i t deS Dichters im Neuen Deutschen Theater
eine Aufführung von „ Gabriel Schilling » Flucht " I

statt .
' '

Bereinsnachttchtea .
Zentralverband der Angestellten in

Industrie , Handel und Berlehr . Sonn -
- a g, den 15. Oktober 1922 , Punkt 9 UV

vormittags im großen Saales deS Hotels

„ RathanS " , Teplitz - Schönau , Marktplatz ,

aiißerordentlichc D e r b a n d s k 0 n f e r c n z. Tages

Ordnung :
1. Die Wirtschaftskrise und die Lage der Angeslell

ten .
S. Die Aufgaben unserer Organisation im jetzigen

Augenblicke .
8. Verbandsangelegenhciten .

Die Konferenz wird Punkt 9 Uhr vormittags er¬

öffnet und spätestens um 4 Uhr nachmittags beende : .

Für die Test nobme an der Konferenz wird der nor .

male Diälensatz vergütet .

Mltt » l ! ungen nns dem Vuvlllum .

12 Fotograf licn am 12 HC'
Foto - Studio , PflAO II . , Vöclav . - iks vam . 15.
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Mitte de » Monate » Oktober «scheinen die beiden

00
• « Arbeiter - Kalender » »

die vom partckvorstaud herausgegeben werden und
zwar der

Arbeilertaschenlalender
der wieder «ine Zülle de » für jeden Arbeiter wissen »-

- werten au » dem Seblele der sozialen Gesetzgebung
und der Volkswlrbchaft enthält und ferner die für
jeden Arbeiter notwendigen Adressen . Mdnotaver -
Merkblätter , ein Tagebuch für da » ganze Hahr 1923
u. noch verschiedene » andere . SlelchzeINg erscheint da ,

Arbeiter - Jahrbuch 1923
da » reich illustrier « ist, zahlreich « Gedichte . Erzäh¬
lungen , Aussähe und Skizzen enthält und im besten
Sinne de , Worte » ein Hausbuch sllr sozialdemo¬
kratische Ardei ' rr genannt werden kann . — Heft l-
( unaen auf dl « beiden Kalender nehmrn unsere

Vertrauensmänner j r h « schon entgegen .

Der lalchenlaleader wird a Kronen und das
«rvelter - llahrduch 1823 ? Kronen kosten .

Genossen und Genossinnen ! So wie ihr die bürger¬
liche presse ans den Arbeitrrwohnnngen verdrängt ,
müht ihr auch die bürgerlichen „Zamilleiikaleuder "
ans ihnen vertreiben und dafür sorgen daß möglichst
viele unlerer Arbeiter - Kolender vertrieben werden .

1053

Praktische Hausfrauen
verwenden nur

nhim
Delikateß - Margarine

well

dtom * ®
Delikateß - Margarine
jeder feinsten däni¬
schen Butter gleicht ,

denn

Orms . M
hat denselben Ge¬
schmack , dasselbe
Aroma und die gleiche
Ausgiebigkeit . • Und

dabei Ist

wtmum
Delikateß - Margarine

noch

50 % billiger .

1032

1 Anglo - Elementar

Versicherungs-Aktiengesellschaflj
In Wien .

Direktion für die isdiethosiowo -
klsdic Republik

empfiehlt sieb zum Abschluß von Feuer - ,
Unfall - , Transport - u. Pferde - u . VIsh -
Vsrslehsrungon zu kulantsn Preisen .

VoUeiugezabltes Aktienkapital 8 Millionen .
Bargarantiemittel In . der Republik 23 Mil¬

lionen . 1047

Dureou nciCDENBCRG , Bahnhof
strahe Nr . 19 .
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